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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 30 Pf.

and bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

literariſches Blatt
und and.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewtlgen Bekanntmachungen
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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 30. September. [Mit Beilagen. 1876.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al October bis December 1876) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Deitung schon Füttags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder darch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-

Zeitungstitels

machen zu wollen.

ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. September 1876.

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 28. September. Jhre Majeſtäten

der Kaiſer und die Kaiſerin und der König und die Kö-
nigin von Würtemberg trafen kurz vor 11 Uhr auf dem
Feſtplatze in Cannſtatt ein und wurden von der daſelbſt
in ungeheurer Zahl verſammelten, aus allen Theilen des
Landes herbeigeſtrömten Volksmenge mit ſtürmiſchem
Jubel begrüßt. Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften
der Preisvertheilung des landwirthſchaftlichen Hauptfeſtes
und dem Wettrennen angewohnt hatten, kehrten dieſelben

gegen 2 Uhr nach Stuttgart zurück. Um 5 Uhr
8 Minuten reiſten der Kaiſer und die Kaiſerin in Beglei
tung des deutſchen Kronprinzen und des Großherzogs und
der Großherzogin von Baden mittelſt Extrazugs nach
Baden Baden ab, nachdem ſie ſich auf dem Bahnhofe
von dem würtembergiſchen Königspaar in der herzlichſten
Weiſe verabſchiedet hatten. Eine nach vielen Tauſenden
zählende Menſchenmenge begrüßte bei der Abfahrt die
Mujeſtäten nochmals durch enthuſiaſtiſche Zurufe.

Bremen, 28. September. Jn der heutigen Sitzung
des volks wirthſchaftlichen Kongreſſes wurde bei der Be-
rathung der Frage wegen der geſetzlichen Regelung des
Feingehaltes der Gold und Silberwaaren ein Antrag des
Referenten v. Stubdnitz, die geſetzliche Regelung der Frage
gänzlich zu verwerfen, abgelehnt und einem Antrage von
Kirbach und Genſel zugeſtimmt, nach welchem die Regelung
ſich darauf beſchränken ſoll, daß die gedachten Waaren mit
dem Namen oder der Marke des Verfertigers oder Ver-
käufers ſowie mit der Angabe des Feingehaltes zu be-
zeichnen ſind. Bezüglich der Eiſenbahnbau- und Betriebs-
koſten wurde ohne vorhergegangene Debatte der Antrag

des Referenten Baron Kübeck angenommen. Die Dis-
kuſſion der Frage betreffs des Ankaufs der deutſchen
Eiſenbahnen durch das Reich ſchloß mit der Ablehnung
ſämmtlicher Anträge, da die Anhänger und Gegner des
Projektes ziemlich gleich ſtark vertreten waren. Nur die
Nothwendigkeit einer Reform des Eiſenbahnweſens über-
haupt wurde anerkannt. Bei der ſchließlich vollzogenen
Wahl einer ſtändigen Deputation wurden gewählt Braun,

Böhmert, Seyffardt, Genſel, Lammers, Kübeck, Wolff
(Stettin), Weigert und Mosle.

Bremen, d. 28. September. Bei der Neuwahl
des Vorſtandes des volks wirthſchaftlichen Vereins ſiegte
die freihändleriſche Liſte mit ſämintlichen 129 Stimmen
für Braun, bis zu 51 für Mosle herab; die ſchutzzöllne-
riſche Liſte kam ihr nahe mit 49 für Burck. Gewählt
wurden Braun, Böhmert, Seyffardt, Genſel, Lammers,
Kübeck, Wolff, Weigert, Mosle; coupirt drei Schutzzöllner,
nämlich Burck, Haßler, Hammacher und zahlreiche Andere,
unter denen Stephan.

Wien, d. 28. September. Nach hier einzelangten
Nachrichten aus Belgrad hat der Miniſter Riſtics, noch
unabhängig von der den Vertretern der Großmächte über-
mittelten Note (ſ. unter Oriental. Angel.) einzelnen frem
den Generalkonſuln gegenüber mündlich erläuternd erklärt,
daß die Ablehnung der Prolongation der Waffenruhe ledig
lich die gegenwärtige Form betreffe, daß Serbien aber be
reit ſei und wünſche, in einen formulirten Waffenſtillſtand
einzutreten.

Wien, d. 28. September. Wie gemeldet wird,
überbringt Generaladjutant Sumarokoff vom Czaren ein
Schreiben an den Kaiſer, worin es heißt, der Czar Alexan

der wünſche die Erhaltung des Friedens; er ſtehe jedoch
im Volke mit dieſem Wunſche ſo allein, daß er ſeine
Friedensmiſſion nur durchführen könne, wenn die Rajah
in der Türkei nicht blos adminiſtrative Autonomien, ſon
dern auch Reform in ihrer politiſchen Stellung bewilligt
erhalte. Das Belgrader Regierungsorgan „Jſtok“ acceptirte
die Königsproclamation als einen großen patriotiſchen Act.
Die Kriegführung aufs Aeußerſte ſcheint in Belgrad be
ſchloſſen zu ſein.

Petersburg, d. 28. September. Man verſichert
von Belgrad aus. daß die Pforte dem von den Mächten
angenommenen 25. rmprogramm zugeſtimmt habe, doch
fehlt noch die an e Beſtätigung.

Konſtantinopel, den 27. Septbr. Die Militär
behörden melden vom Kriegsſchauplatze neue Verletzungen
der Waffenruhe ſeitens der Serben. Jn der Nacht des
24. haben ſie das Muſelmaniſche Dorf Kredja, gegenüber
von Dogbolan, überfallen und daſelbſt Vorräthe vernichtet;
zu gleicher Zeit hat eine Serbiſche Abtheilung das Dorf
Pernitze angegriffen. Jn all' dieſen Orten wurde geplün
dert. Die chriſtlichen Einvohner der Dörfer Schtadeowa,
Tocodora und Tiſſovitza in Bosnien wurden gewaltſam
nach Serbien mitgeſchleppt. Die Montenegriner ihrerſeits
haben mehrere Häuſer bei Kolaſchin angezündet und die
Lebensmitteltransporte für das Ottomaniſche Heer zwiſchen
Brana und Rogora angegriffen. Die Angriffe blieben ohne
Erfolg.

4] Ein Paſſagier vom „Schiller.“
Von S. von der Horſt.

(Fortſetzung.)

„Geben Sie mir das Buch, Hedwig wie könnte ich
bös ſein, und gar Jhnen? Jch weiß nur nicht, ob mein

Verſtändniß hinanreicht an Jhre Wünſche. Ein Lehrer wäre
doch beſſer.“

„Nein,“ proteſtirte ſie, „den könnte ich gar nicht brauchen.
So eine Amtsmiene und ein Schulmeiſterton, das wäre mir recht
etwas! Jch will mit dem Herrn Präceptor machen dürfen, was
mir beliebt, will ihm ſagen welche Worte er überſetzen ſoll und
welche ich wieder ganz und gar nicht zu wiſſen brauche. Nun
denken Sie doch einmal, ob es mich freuen müßte, zu erfahren,
wie im Norwegiſchen die regulairen und die irregulairen Zeit
worte conjugirt werden, oder wie Regenſchirm und Feuerzange
in dieſer Sprache heißen. Jch will einen recht gutmüthigen,
herzigen Freund, der mir bei einigen kleinen Streifzügen kreuz
und quer durch die Grammatik als Führer dient, und das
ſind unter allen Lebenden nur Sie!“

Jch ſah in das klare blaue Auge, tief und lange. Ein
ſchlimmer Gedanke rüttelte an mir. War auch dies Aeußerſte
noch Kindesunſchuld? Miſchte ſich keine Coquetterie ſelbſt in
dieſen ſonderbaren gefährlichen Wunſch

Süße, geliebte Hedwig, vergieb den Frevel! Es war
der offene Himmel, den dieſe Augen widerſpiegelten, es war die
Ruhe des reinen Herzens, mit der Du, heiter lächelnd, meinen
fragenden Blick beantworteteſt.

Jch ergriff das Buch und blätterte darin, um Faſſung
zu erzwingen.

„Gut, Fräulein Hedwig, ſo wollen wir uns eine Liſte
entwerfen, und Regenſchirm und Feuerzange aus dem ge
weihten Kreiſe verbannen. Dies Buch brauchen wir nicht;
ich beſitze Poeſieen in däniſcher Sprache, die will ich mitbringen.“

Hedwig reichte mir voll Entzücken die Hand. l

„Poeſieen, Herr Luckhardt! O, ob ich wohl ſo kleine
hübſche Gedichte auswendig lernen könnte

„Warum nicht?“ verſetzte ich, muthig den Seufzer ver
ſchluckend, der ſich auf die Lippen empordrängen wollte. „Bei
ſo regem Eifer kann man Alles.“

Und dann begann der ſeltſame Unterricht. Jch ſaß an
Hedwig's Seite unter den Zweigen des alten Apfelbaumes,
deſſen Früchte ſich faſt auf unſere Köpfe herabneigten und
ſprach mit ihr von Liebe.

Die Bienen in Papa Ehrhardt's Stöcken trugen emſig,
als ahnten ſie die drohende Vernichtung den Honig hinein in
ihre Zellen. Sie krochen und flogen, ſie arbeiteten raſtlos und
bereiteten für den Winter das eigene traute Heim.

Die Ameiſen baueten in langen Zügen, ſchwere Laſten
tragend, den unterirdiſchen Tempel; die Vogelmutter fütterte
auf den Sproſſen der Veranda ihre letzten halbflüggen Jungen,
und Hedwig's weißes Kätzchen ſpielte im Sonnenſchein mit
ihren Neugeborenen.

Jch ſprach mit der Braut eines Anderen von Liebe.
Und tiefer und tiefer legte ſich der Herbſtſchleier über das Land.
Es kamen jene Tage, an denen der Himmel ſo hoch ſcheint,
ſo unerreichbar hoch, wo die Luft klar und ſcharf wie Gebirgs
luft, faſt an den Winter gemahnt, und wo doch der Fuß wie
geflügelt über den braunen Boden dahineilen möchte, weiter,
immer weiter, dem Unendlichen entgegen.

Wir ſaßen noch in der Laube, aber unter unſeren Füßen
raſchelte das erſtorbene Grün und wenn Hedwig noch hie und
da ein Blümchen fand ſo war das etwas Seltenes, und das
verſpätete Kind des Sommers wurde ſorglich in den letzten
Sonnenſtrahl geſtellt, wurde faſt betrauert, ſobald es das Köpf-
chen ſenkte.

Wir ſtudirten jetzt mit einander die Frithjofsſage. Das
Mädchen hatte ſchneller gelernt, als ich es mir möglich dachte ſie
konnte ſchon Alles verſtehen und überſehen, was ich ihr vorlas.

„Die arme Jngeborg,“ ſagte ſie halblaut, „ich begreife

nicht, daß ſie es überlebte, von Frithjof getrennt zu werden.
Das war keine echte Liebe!“

Jch fühlte, wie mir das Blut in's Geſicht trat. „Keine
echte Liebe, Fräulein Hedwig Dann müſſen Sie behaupten
wollen, daß nur die glückliche echt ſei?“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Die unglückliche kann's auch
ſein, Herr Luckhardt, aber nicht im Leben. Entſagen und
doch fortexiſtiren, das iſt mehr als menſchlich.“

Jch antwortete nicht. Mir war's, als ginge ich mit ihr
über glattes berückendes Eis. Ein einziger Fehltritt und
ich mußte fallen.

„Heute in vier Wochen ſoll meine Hochzeit ſtattfinden,“
ſagte nach einer Pauſe das Mädchen. „Ach, Herr Luckhardt,
geben Sie Acht ich ſterbe vorher.“

Es überlief mich kalt. Wie kam ſie auf den ſonderbaren
Gedanken?

Hedwig ſah den Störchen nach, die im langſamen maje-
ſtätiſchen Fluge durch die blaue Ferne dahinſegelten. „Gewiß,
Herr Luckhardt,“ wiederholte ſie, „jich ſterbe.“

„Thorheit,“ verſetzte ich, gezwungen lachend, „nichts als
Thorheit. Sie werden heirathen, eine Hochzeitsreiſe machen,
eine prachtvolle zauberiſche Herbſtreiſe, und werden dann mit
hellen Augen zurückkehren nach Hamburg.“

Jmmer, wenn der Menſch vor einem entſcheidenden Augen
blick erwartend ſteht, dann umſchwirren ihn, wie Mücken im
Sonnenſchein, die aufgeſchreckten Ahnungen; er hofft ſanguiniſch
oder fürchtet leidenſchaftlich, je nachdem.

Sie ſchüttelte den Kopf. „Jch fürchte nicht, Herr Luck-
hardt, nein, aber

„Hedwig“, unterbrach ich ſie, „es iſt doch nicht etwa jene
Prophezeihung der Dreizehn zu Tiſch, welche Sie ſo ſehr er
ſchreckt? Damals ſah ich, daß Sie lächelten.“

Jhr erſtaunter Blick zeigte mir den Jrrthum.
Prophezeihung?“ wiederholte ſie. „Wo war das

„Jn Brandt's Conditorei auf dem Steinweg, als Sie
die Torte für dreizehn Perſonen beſtellten.“

„Eine



Die Ausſichten des Bayeriſchen
Ultramontanismus.

Die erſte Landtagsſeſſion der neuen Geſetzgebungs-
periode des Bayeriſchen Staates hat einen Verlauf und
Ausgang genommen, mit welchem die Bayeriſchen Patrioten
und ihre klerikalen Geſinnungsgenoſſen im übrigen Deutſch
land unmöglich ſich zufrieden erklären können. Wer ſich
noch der hochtönenden Wahlaufrufe und Wahlprogramme
der Patrioten vor den Wahlen am 15. und 24. Juli
vorigen Jahres erinnert, der wird heute, nachdem die Er
gebniſſe der erſten Seſſion vorliegen, unwillkürlich an den
kreißenden Berg erinnert, der eine Maus gebar, ſo dürftig,
ſo beſcheiden ſind die Früchte, welche die Herren Jörg und
Genoſſen ihren Wählern heimgebracht haben. Eine Hunde
ſteuer, auf welche womöglich das ganze Land ſchimpft,
einige zaghafte Abſtreichungen vom VBudget, das iſt Alles,
was ſie mit ihrem ganzen Wortſchwall durchgeſetzt haben.
Und wie wurde der Mund im vorigen Jahre vollgenom-
men! Weg mit dem Miniſterium! Dieſem Miniſterium
keinen Kreuzer! Syſtemwechſel! erſcholl es von allen
Kanzeln und Bierbänken, ſo daß Jeder, der die Verhält
niſſe nicht näher kannte, hätte ängſtlich werden und glau-
ben können, demnächſt werde wirklich das Bayeriſche Staats
weſen als eine Domäne des Unfehlbaren dem verhaßten
Preußen und dem Deutſchen Reiche den Krieg erklären.
Alles hat ſich als eitlen Dunſt erwieſen verſtummt iſt
längſt das Geſchrei, und man hat ſich das beſchämende
Bekenntniß abgelegt, daß man ſich beſcheiden muß.

Nicht blos ſind die Hoffnungen der Bayeriſchen Ultra
montanen nicht verwirklicht worden, das verhaßte Mini-
ſterium und die liberale Minderheit der Abgeordnetenkam-
mer ſind entſchieden als Sieger aus dem Kampfe her
vorgegangen. Das Miniſterium ſteht heute, allerdings zu
gleich durch den perſönlichen Willen des Königs, feſter,
denn jemals. Die widerſpenſtige klerikale Majorität hat
nicht den Muth gehabt die Steuerverweigerung auszu
ſprechen, noch auch die parlamentariſche Arbeit einzuſtellen,
um die Regierung zur Anordnung von Neuwahlen zu ver-
anlaſſen, und die letztere verfügt über vollſtändig ausreichende
Mittel, um die Verwaltung des Landes ungeſtört fortzu
führen die einzelnen unbedeutenden Poſten, die ihr die
Patrioten in kleinlich hämiſcher Weiſe geſtrichen haben,
deckt ſie aus anderen Quellen oder ſucht auf andere Weiſe
auszuhelfen. Dagegen wirkt ſie den Klerikalen tagtäglich
dadurch mit Erfolg entgegen, daß ſie überall in der Staats
und Kirchenverwaltung ihren Einfluß zu beſeitigen bedacht
iſt. Die vakanten Biſchofsſtellen werden nach Möglichkeit
mit reichsfreundlichen und gebildeten Geiſtlichen beſetzt,
die höheren und niederen Schulen des Landes werden nur
der Leitung von Männern von derſelben Richtung anver-
traut, noch in den letzten Tagen übertrug ſie die Präſident
ſchaft von zwei der oberſten Gerichtshöfe des Landes an
Männer, die ihre nationale Geſinnung im Laufe der letzten
Jahre in den Parlamenten und anderwärts kundgegeben
haben. König Ludwig hat ſeinen Räthen während und
nach der Seſſion für dieſes Vorgehen wiederholt ſeinen
Dank zu erkennen gegeben und ſo dafür erneut Sorge ge-
tragen, daß in den Maſſen der von den Prieſtern verhetzten
Bevölkerung über ſeine innere Geſinnung kein Zweifel
aufkommen kann.

Die unglückliche Lage, in der ſich, die Patrioten befin
den, iſt ſo offenkundig, ſo un W daß dieſe ſich ſelbſt
gegen die Thatſachen nicht v können. Sie, die
es doch ſonſt wohl verſtehen Vits ſchwarz weiß und aus
weiß ſchwarz zu machen, geben es ſeit einiger Zeit ſelber
auf, die Verſuche der Schönmalerei fortzuſetzen, und ge
ſtehen offen ein, daß ihre Situation eine verzweifelte und
ihre Ausſichten trübe ſind. Ganz im Gegenſatze zu den
Preußiſchen Schwarzen, die nicht genug von den Fort-
ſchritten ihrer Jdeen und von dem bevorſtehenden Triumphe
der Kirche zu rühmen wiſſen, ſehen ſie als realiſtiſche
Politiker der Zukunft ins Geſicht und geben ſich über die
ſelbe keinen Jlluſionen hin. Wie es aber häufig genug
ſich zu exeignen pflegt, wenn eine Partei eine Niederlage
erlitten hat, daß ihre Mitglieder ſich gegenſeitig in die
Haare fahren und für die erlittene Schlappe eines das
andere verantwortlich zu machen ſucht, ſo iſt es auch hier
geſchehen: zwiſchen den Gemäßigteren und den Fanatiſche
ren der Partei iſt ein Streit ausgebrochen, der mit der
größten Erbitterung von beiden Seiten geführt wird und
in der Derbheit der Sprache nicht hinter der bekannten

„Ach! Und wie erfuhren Sie das?“
„Jch war damals in Jhrer unmittelbaren Nähe, Fräu-

lein Hedwig. Sie ſahen aber ſo beharrlich auf den Fußboden,
daß Jhnen für phyſiognomiſche Studien kein Raum blieb.“

Ein wehmüthiges Lächeln umſpielte dieſe friſchen Lippen.
Sie reichte mir treuherzig die Hand.

„Wenn ich todt bin, Herr Luckhardt
„Nein, nein“, rief ich, unfähig, länger von dem Sterben

dieſes geliebten Weſens zu ſprechen, „nein, das iſt Unſinn.
Kommen Sie, Fräulein Hedwig, wir wollen der Mama helfen,
die Trauben einzuſammeln.“

Jch zog ſie mit mir hinaus in den ſonnigen Garten und
zwang mich zu einem Geſpräch, das momentan den Nebel ver
ſcheuchte, welcher in letzterer Zeit die Phantaſie des Mädchens
enger und immer enger umſponnen. Nach dieſem Tage ver
mied ich es, wieder mit ihr in der einſamen Laube zu leſen.
Wir ſetzten unſere Studien fort, aber im Wohnzimmer.

Hedwig las mir ziemlich fließend vor, ſie verſtand auch,
was ich las, aber wir unterhielten uns mit einander niemals
in däniſcher Sprache. Jch kannte das Gefühl, welches ihr
dieſe Zurückhaltung gebot, ſie wollte die Worte, mit denen
Harald überraſcht werden ſollte, nicht profaniren.

Die Vorbereitungen zur Hochzeit wurden mittlerweile un
ausgeſetzt betrieben. Mein Gedicht war fertig mein Polter
abendgeſchenk war eingekauft, und der Plan zu einer Reiſe in
aller Stille gefaßt. Jch wollte Jahre lang von Hamburg fern
bleiben, wollte Hedwig als die Frau eines Anderen nicht wieder
ſehen, bis mich die alles glättende Zeit einigermaßen mir ſelbſt
zurückgegeben, bis ich es gelernt haben würde, dem Unabänder-
lichen ruhig in's Auge zu ſehen.

Aber der Menſch denkt und Gott lenkt.
Kurz vor der Hochzeit erhielten wir Alle, die Familie

Ehrhardt, Walther und ich, eine Einladung zu einer kleinen
Soirée bei jenem alten Onkel, in deſſen Comptoir der Bräu-

tigam arbeitete. ee z(Fortſetzung] folgt.)

ſaftigen Beredtſamkeit zurückſteht, womit die Partei bis
dakin den Liberalismus überſchüttet hat und von der wir
nicht vnterlaſſen haben, dann und wann zur Erheiterung
unſerer Leſer einige ergötzliche Proben zu geben. Dieſe
gegenſeitigen Liebeserklärungen haben inſofern für uns
einen Werth, als ſie einen tiefen Einblick in die Stim-
mungen und die Anſchauungen der Bayeriſchen Patrioten
geſtatten ohnedies würden wir ihnen gern die Reinigung
ihrer ſchmutzigen Wäſche ſelbſt überlaſſen.

Namentlich ſind es die Ausführungen von zwei Häup-
tern und Abgeordneten der Patriotenpartei, dem Pfarrer
Dr. Rittler, dem Herausgeber des Fränkiſchen Volks
vlattes, und dem bekannten Dr. Jörg, welche ein beſon
deres Jntereſſe bieten, und welche die „Germania“ nicht
Bedenken getragen hat, zur Kenntniß in weiteren Kreiſen
zu bringen. Der Erſtere, Pfarrer Rittler, ſpeit Feuer und
Flamme über den ungünſtigen Ausgang der Landtagsſeſ
ſion und über das ſchwächliche Auftreten ſeiner Parteige-
noſſen. Nach ſeiner Anſicht ſind die kirchlich politiſchen
Zuſtände Bayerns „geradezu troſtlos“, und ſie ſind
es „ohne alle und jegliche Ausſicht auf eine Aenderung
durch die katholiſche Partei ſelbſt.“ Die ganze Geſchichte
der Bayeriſch- patriotiſchen Oppoſitionspartei beſteht nach
Herrn Rittler „lediglich in einem eireulus vitiosus, in wel
chem der Wahlſieg und die regelmäßig darauf folgende
Enttäuſchung die monotone Abwechslung bilden. Auch
dieſes Mal wird es nicht anders ſein. Die erſte Land
tagsſeſſion hat es ja bereits bewieſen die Fahne iſt durch
löchert und das Programm liegt zerfest am Boden. Die
folgenden Seſſionen aber dürften es noch mehr beweiſen.
Nach fünf Jahren wird das gute Bayeriſche Volk um eine
neue Reihe von Enttäuſchungen reicher geworden ſein.
Wie lange aber ſoll denn das grauſame Spiel noch fort-
geſetzt werden

„Jn der That,“ ſchließt der Fränkiſche Pfarrer, „das
Miniſterium hat das allerhöchſte Dank- und Anerkennungs-
ſchreiben nach Schluß des Landtages wohl verdient denn
es hat mit der Majorität der Kammer ein wahres Meiſter
ſtück ſtaatsmänniſcher Kunſt ausgeführt: die Kammer-
patrioten haben ihre Fußtritte, das Miniſterium aber hat
das Geld und den Dank des Königs.“ Nach ſeiner Meinung
kann fortan die einzige Wahl noch ſein zwiſchen „Kammer-
auflöſung“ und „Verfaulung“.

Ergötzlich iſt, wie der ſonſt ſo derbe Dr. Jörg dieſen
peſſimiſtiſchen Angriffen gegenüber die Thätigkeit der klerikalen
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes in das ſchönſte Licht zu
ſtellen und den Nachweis zu erbringen ſucht, daß die
Kammer bei den ſchwierigen Verhältniſſen, unter denen
ſie arbeiten mußte, gar nicht anders hätte handeln können.
„Kein früherer Bayeriſcher Landtag,“ meint er, „hat den
letzten durch gewiſſenhafte Prüfung des Budgets im Finanz-
ausſchuß übertroffen. Aber das zu verweigern, was als
nothwendig erkannt war, um den Staatshaushalt in ge-
ordnetem Gang zu erhalten, oder nachgewieſenen Bedürf-
niſſen des Landes zu genügen, dazu hatten wir weder ein
Recht, noch konnten wir als konſervative Männer unſere
mißliche Stellung zur Regierung darauf Einfluß üben
laſſen. Jch glaube in der That, daß kaum jemals ein
Bayeriſches Budget im Plenum der Kammer weniger
Anfechtung erlitten hat, als das für die XIII. Finanz-
periode. Wenn aber, wie man geſagt hat, die Miniſter
ſelbſt ſich hierüber gewundert haben ſollten ſo beweiſt
dies wur, daß ſie uns nicht nur als Demagogen ver-
dächtigen, ſondern in ihrer Geſpenſterfurcht auch ſelbſt
dafür anſehen.“

Ein leidiger Troſt, mit dem hier Herr Jörg ſeine
Geſinnungsgenoſſen abſpeiſt! Die Hauptfrage iſt doch die,
was erreicht worden iſt, und in dieſer Beziehung auf die
Angriffe des Herrn Rittler mit dem Hinweis auf die
ſorgfältige Prüfung des Budgets zu antworten, ſcheint
in der That ſchwach. Aber in einem Punkte hat Herr
Jörg Recht, die Bayeriſchen Patrioten oder doch ein großer
Theil von ihnen beſitzen wirklich eine Anhänglichkeit an
das Bayeriſche Staatsweſen, die ſie von radikalen, den
Staat ſelbſt in Frage ſtellenden Beſchlüſſen zurückhält.
Dadurch iſt ihre politiſche Stellung und Aufgabe eine weit
ſchwierigere, als die der Preußiſchen Schwarzen, die
nicht nur keine Sympathien für den Staat, in dem ſie
leben, haben, ſondern ihn lieber heute, als morgen aus
der Welt geſchafft ſehen möchten und darum auch vor
keinem Entſchluß zurückzuſchrecken brauchen, der geradezu
dieſem Staate verderblich werden könnte!

Jm Allgemeinen liegen demnach die Verhältniſſe in
Bayern nach den eigenen Geſtändniſſen der Gegner für
den Kulturkampf nicht ungünſtig, und wenn nur der
König, die Regierung und die nationale Partei ausharrt,
ſo wird neben der äußeren Verbindung auch die innere
Verſchmelzung des partikulariſtiſchen Staates mit dem
neuen Reiche zwar vielleicht langſam aber ſicher vor
ſich gehen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der ſerbiſche Miniſter Riſtic hat (wie bereits tele

graphiſch erwähnt) an die Vertreter derjenigen Mächte,
welche ihm von der Entſchließung der Pforte bezüglich der
Verlängerung der Waffenruhe Mittheilung gemacht haben,
die nachfolgende Note gerichtet:

„Jch habe die Ehre gehabt, Sie zu wiederholten Malen und
desgleichen auch bei den Beſprechungen, welche ich mit Jhnen
hatte, in Kenntniß zu ſetzen daß die Einſtellung der Feindſeligkei-
ten in der Form, wie die Pforte ſie ihr gegeben hat, in Anbetrachtdeſſen nicht ausfahrbar ſei, daß weder die Demareationslinie noch
die neutrale Zone beſtimmt ſind, und daß dieſer Umſtand beſondere
Unzukömmlichkeiten auf dem Kriegsſchauplatze, hauptſächlich im
Morawathale biete, wo die beiden Armeen ſich auf halbe Flinten-
ſchußweite gegenüber befinden. Jch habe auch die Ehre gehabt,
Jhnen unter dem Datum des 6., 7. und 10. Septembers zu noti-
ſiciren daß die turkiſche Armee nicht aufgehört hat, die von bei
den Seiten zugeſtandene Waffenruhe auf allen Punkten zu verletzen,
und daß es daher wuünſchenswerth ware, dieſe illuſoriſche Waffen
ruhe durch einen wirklichen, in den gebrauchlichen Formen abge
ſchloſſenen Waffenſtillſtand zu erſetzen. Jnfolge meiner Notifica
tionen haben Sie die Gute gehabt, den von der furſtlichen Regie
rung ausgedruckten Wunſch, die precäre Sachlage durch einen
regelrechten Waffenſtillſtand erf zu ſehen, zur Kenntniß Jhrer
hohen Regierung zu bringen. Die furſtliche Regierung bedauert,
daß die Pforte nicht arg hat, die Unſtatthaftigkeiten, welche
ihr ohne Zweifel 1731 ſirt worden ſind, in Erwagung ziehen zuſollen, und daß ſie ſich nach der Mitthellung, welche Sie mir ge-
fälligſt gemacht haben, darauf beſchränkt hat, auf dem Kriegsſchau-
platze einen Zuſtand der Dinge, welcher wenig geeignet iſt, Zuſam
menſtößen zwiſchen den Armeen und einem unndthigen Blutvergie-
ßen vorzubeugen, noch fur eine Woche zu verlaängern. Durch die
eben auseinandergeſetzten Erwägungen veranlaßt, nehme ich mir die

Freiheit, Sie, zu bitten, an maßgeblicher Stelle bekannt geben zuwollen, daß die furſtliche Regierung es bedauert, keine Bekehle zur

Verlängerung der durch die Erfahrung als unhaltbar bewieſenen
Situgtion, welche am 24. l. M. zu Ende ging, ertheilen zu kön-
nen, indem ſie ſehnlich den Abſchluß eines regelrechten Waffenſtill
ſtandes mit den entſprechenden Bedingungen und auf genugende
Dauer herbeiwuünſcht, um Das zu Ende zu fuühren, was man zu
erreichen ſich vorgenommen hat.“

Aus Belgrad wird depeſchirt, daß die Timok-
Armee jetzt ebenfalls Milan zum Könige von Serbien
proklamirt habe und weiter, daß der ruſſiſche General No
woſeloff das Commando der ſerbiſchen Jbar-Armee über-
nommen; Milan ſelber werde noch in dieſer Woche zur
Armee abgehen.

Man ſchreibt der „Polit. Corr.“ aus Belgrad, 25.
September: Die erſte ruſſiſche Brigade iſt bereits
complet. Nun wird man daran gehen, eine zweite zu
formiren. Das Menſchenmaterial ſtrömt ſo maſſenhaft
herbei, daß auch dieſe Aufgabe ſehr raſch und leicht ſich
wird vollziehen laſſen. Außerdem wird daran gedacht, 4
Koſakenregimenter zu organiſiren. Vom Don kommen
zahlreiche Partien Koſaken, ſo daß man auf dieſe Art den
zweckmäßigſten Gebrauch von dieſen Freiwilligen zu machen
glaubt. Charakteriſtiſch iſt, daß Viele ſogar mit Pferd
und Ausſtrüſtung kommen, was den Betreffenden die größ
ten Schwierigkeiten bereiten muß. Ein Koſakenregiment
iſt bereits gebildet der Fürſt übergab demſelben eine Fahne
und hielt dabei eine bemerkenswerthe Anſprache. Dieſes
Regiment, das bereits nach Deligrad abmarſchirt iſt, wurde
officiell das „Koſakenregiment der Fürſtin Natalie“ getauft.

Jn Tſchuprija wird ein Reſervearmeecorps concen
trirt. Faſt ſämmliche Bataillone vierter Klaſſe der Schu
madijer Diviſion ſind dahin abmarſchirt. Man beabſichtigt,
die Stärke dieſes Corps auf 20,000 Mann zu bringen.
Ueber 12,000 Mann ſind bereits im Lager bei Tſchuprija
concentrirt. Es werden zahlreiche Arbeiter aus dem
Pozarevatzer Kreiſe nach Alexinac und Deligrad geſchickt,
wo Holzbaracken und Lehmhütten gebaut werden ſollen.
Sowohl dieſe Anordnung, wie die nach wie vor emſig
betriebenen Rüſtungen deuten darauf hin, daß der
Kriegsminiſter nichts verabſäumt, um ſich auf einen even
tuellen Winterfeldzug einzurichten, wiewohl deſſen Collegen
an den nahen Frieden glauben. Die Reſerven aus den
Belgrader und Semendriger Kreiſen ſind nach Schabatz
und Losnitza beordert worden. Auch arbeiten zahlreiche
Genieoffiziere und Soldaten an der Aufführung zahlreicher
Redouten längs der Drinagrenze. Die Feſtung Schabatz wird
in Vertheidigungszuſtand geſetzt und mit tiefen Gräben umge
ben. Es wird angenommen, daß, falls der Friede nicht zu
Stande käme, die Türken mit großer Macht von der
Drinaſeite her ſich den Weg nach Belgrad zu eröffnen
ſuchen dürften. Man meldet von großen türkiſchen Trup-
penanſammlungen bei Viſegrad, Zwornik und gegenüber
Divic. Die Einwohner von Schabatz ſind ſehr beunruhigt
ob der Dinge, die da kommen werden.

Der im türkiſchen Hauptquartier befindliche Correſpon
dent der „Times“ beſtätigt die Meldung der „N. fr. Pr.“,
daß die Serben bereits am 22. d. die Waffenruhe ge
brochen haben. Eine intereſſante Jlluſtration der Rolle,
welche einzelne ruſſiſche Militärs in der ſerbiſchen Armee
ſpielen, liefert der nachſtehende Bericht, welchen das ge
nannte Wiener Blatt über die Entſtehung des Nacht-
kampfes an der Brücke von Trajan aus Niſch erhält.
Man telegraphirt der „N. fr. Pr.“: Bei dem nächtlichen
Angriffe, welchen die Serben am 22. d. M. auf die tür
kiſchen Vortruppen bei der Trajanbrücke unternahmen,
wurde ein ſerbiſcher Milizſoldat gefangen, welcher gegen-
über dem Major, Commandanten des türkiſchen Bataillons,
das den ſerbiſchen Angriff zurückſchlug, folgende Ausſage
machte: Die ſerbiſchen Offiziere haben ihren Soldaten
ſtrenge Ordre gegeben, ſich während der Waffenruhe jedes
feindſeligen Actes gegen die Türken zu enthalten. Ein
höherer ruſſiſcher Offizier, mit noch ſechs oder ſieben Ruſſen,
welche in dem Bataillon des Gefangenen dienen, haben
die ſerbiſchen Milizmänner durch Todesdrohungen zum
Angriff auf die Türken gezwungen und Revolverſchüſſe
auf die türkiſchen Vedetten abgefeuert, um auf dieſe
Art einen Kampf, alſo den Bruch der Waffenruhe, zu
provociren.

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, d. 28. September. Den in letzter

Zeit in hieſiger Gegend ziemlich häufig vorgekommenen
größern Bränden, namentlich in Bülzig, Apollens-
dorf, Rackith, Nudersdorf und auf der Dornbuſch-
mühle bei Zahna, liegt wie ſich aus den begleitenden
Umſtänden und den von den zuſtändigen Behörden bis
jetzt ermittelten Thatſachen beinahe mit Sicherheit ergiebt,
böswillige Brandſtiftung zu Grunde. Die bisherigen
Nachforſchungen zür Ermittelung der Thäter ſind frucht
los geblieben. Die hieſige königl. Staatsanwaltſchaft
fordert öffentlich auf, ihr umgehend Nachricht zu geben,
falls Jemand über die Entſtehung der gedachten Brände
irgend welche Auskunft zu ertheilen in der Lage ſein ſollte.

Vermiſchtes.
Dem Dr. Strousberg ſcheint mit dem Eſſen

der Appetit gekommen zu ſein, denn das begreifliche Auf
ſehen, das ſein jüngſt erſchienenes Buch gemacht hat, reizte
ihn zu fernerer ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit. Wie der
Berliner BörſenKurier nämlich mittheilt, iſt Strousberg
gegenwärtig mit der Abfaſſung einer Reihe von poli
tiſchen Aufſätzen beſchäftigt, die er ebenfalls zu ver
öffentlichen gedenkt. Der erſte dieſer Artikel, von dem ſich
das genannte Börſenblatt beſonderes Jntereſſe verſpricht
er handelt über die Arbeiterfrage, der Dr. Strousberg ſeit
vielen Jahren eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuge
wendet hat, wird bereits in nächſter Zeit erſcheinen.

Der „Rieſ. Geb. Bote ſchreibt unterm 22. d.
Mts. Schon ſeit mehreren Tagen ſind auf dem Kamme
nicht unbedeutende Schneeniederſchläge erfolgt. Wäh-
rend bis jetzt der Schnee bald nach ſeinem Erſcheinen
wieder verſchwand, hat er ſeit geſtern die Höhen in Be
ſitz genommen und ſich unverändert. gehalten. Als ſich
das Gewölk heute Nachmittag zertheilte, zeigte ſich das
Gebirge in ſeinem winterlichen Schmucke. Hier gilt das
frühe Eintreffen des Schnees allgemein als ein günſtiges
Zeichen; man erwartet ſchönes Herbſtwetter. Voriges
Jahr erfolgte der erſte Schneefall am 24. September.

Aus Rom vom 25. September geht der „N. fr.
Pr.“ nachſtehendes Telegramm zu: Der in Santo Stefano
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Bekanntmachungen.
Die Renovirung unserer Geschäfts- Lokalitäten ist beendet und sind letztere für den Verkehr wieder unbe-

hindert. Diese Zeitgemässe Einrichtung veranlasste uns zugleich, unser Waaren-Lager in AIIem Neu-
heiten un das Boppelte zu vergrösserm, um somit allen Anforderungen hinsichtlich der
O und der FBää n genügen

e. BEeen EEn «E C gr. Steinstr. 64,Sefdenar, oder FernZephirwolle, Lage 35 u. 40 Pfge., in Primas W'anre bei
Alhert Fecuased, alte Poſt.

ILNSTIT W I
Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger,

gegründet im Jahre 1864.
Halle a. d. S., Villa „Iudwig etc.

Beginn des Wintereurſus am A. October er. Mit Recht erfreut ſich das Jnſtitut
des beſten Rufes. Penſion. Proſpect.

Die Gartenlaube.
1 Mark 60 Pf.

Außer der Fortſetzung der im dritten Quartal begonnenen und mit ſo vielem Beifall
J aufgenommenen Erzählung:

„Vineta“ von E. Werner, Verfaſſer von „Glück auf!“ „Am Altar“,
J liegt für das vierte Quartal noch eine tief ergreifende Novelle:

„Er hat kein Herz“
vor, auf die wir im Voraus aufmerkſam machen möchten.

vHrauereiverpachtung.
Die zu dem Rittergut Hafänichen bei Gößniß gehörige,

je Stunde von zwei Bahnſtationen gelegene Brauerei mit Felſen
keller ſoll durch den Unterzeichneten anderweit verpachtet werden.

Pachtliebhaber haben ſich bei dem Unterzeichneten zu melden um

das Nähere zu erfahren. [H. 3535 bxAltenburg, d. 22. Septbr. 1876.
Juſtizrath Armo Grosse.

e

8 Specitions-Geschäft 2
A. V. HIaase,Halle a/S., Leipzigerſtraße 6,

empfiehlt ſich:
Bei Speditionen nach allen Orten des Jn-

4

C

c

und Auslandes.
Bei Lagerungen in guten luftigen Bödenund Kellereien. n
Bei An und Abrollen von Eiſenbahngütern. u

[H. 52308.)

VIöbelfauhr werjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Mein Lager von Möbelplüschen in
feinen Farben, RePse., Cotelinmes ete.
in großer Auswahl eleganter Muſter für Zimmerein-
richtungen empfehle ich hiermit.

rkfed rer Arm 0h.
Draht bahnen

bewährtem und neueſtem Syſtems, mit continuirlichem Betriebe zum
Transport von Kohlen, Coaks, aller Arten Erze, Steine, Thon, Sand,
Erde, Torf, Zuckerrüben, Holz, div. Waaren, Getreide c. c.

V nen M mit periodi-
ſchem Betriebe. Aeußerſt vortheilhaft zur Verbindung induſtrieller
Etabliſſements untereinander.

Sehr zu empfehlen für Zuckerfabriken,
übernimmt zur Ausführung unter Garantie als einzige Specialität

Th. Otto, Ingenieur,
Schkeuditz- Leipzig.

Dr. J. Harang, Dir. d. Jnſtituts.

Außerdem eine Reihe intereſſan-
ter, belehrender und unterhaltender Artikel, deren Titelanzeige wir heute unterlaſſen.

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

Verpachtung.
Die vormals Perl'sche Pa-

raffin- und Wagenfett-
Fabrik bei Aussig, unmit-
telbar an der Bahn u. Elbe ge-
legen, ist mit completer Maschi-
neneinrichtung vom 1. Januar
1877 unter billigen Bedingungen
zu verpachten. Näheres bei

W. F. Basl, Aussig.
O 1 Oekonom findet ſof. als Vo
lontär Stelle durch r. Bän-
neweiss, Halle a/S., gr.
Märkerſtr. 18.

Jungen Damen erth. Unterricht
in der franz. Sprache, Con-
verſat. Grammat., Literat., ſowie
in allen Realfächern in und
außer dem Hauſe. Adr. zu erfr.
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. Offerten erb. Th. 4 poſtlag.

Ein empfehlenswerthes Penſio-
nat für Schüler in Eisleben
bei gewiſſenhafter Controle der häus
lichen Arbeiten reſp. Nachhülfe in
jedem Fache weiſt in Eisleben
nach die Kuhnt'ſche Buchhand-
lung in Eisleben.

Einige Schülerinnen zum Kla-
vierunterrichte in und außer
dem Hauſe nimmt noch an

Anna Michaelis
Magdeburger Str. 5.

Ca. 50 ſchöne ſchwere weidefette Ham-

mel giebt im Ganzen oder getheilt
ſehr preiswerth noch ab.

(Abnahme bis Ende October.)
Schöna bei Mockrehna.

H. Hentrich.
Aetznatron Seifekochen
bei Ilelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Ein Flaſchenbier- Geſchäft
wird zu pachten geſucht. Offerten
durch Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. sub F. G.

Burg bei Reideburg.
Sonntag d. 1. Octbr. ladet zum

Erntedankfeſt freundlichſt ein
C. Burkhardt.

Teutschenithal.
Zum Erndtedankfeſt Sonn-

tag den 1. Oct. ladet zum Ball
ergebenſt ein Gröbel.

G. Timpernagel,

R Fülle Berllevre.Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage ſämmt-
liche Lokalitäten obigen Lokals Herrn Reſtaurateur Herrmann
Schachke von hier pachtweiſe übergeben habe.

Halle a/S. den 1. October 1876.
FIäctter, Brauereibeſitzer.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce bitte ich ergebenſt, das
meinem Vorgänger Herrn C. Ermmes in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen freundlichſt auch auf mich übertragen zu wollen. Mein
eifrigſtes Beſtreben wird darauf gerichtet ſein durch Verabreichung
hocheleganter Getränke, wirklich feiner und guter Küche
unter Leitung eines tüchtigen Koches, bei ſolidem Preiſe, ſowie
durch prompte aufmerkſame Bedienung alle mich Beehrenden in jeder

J Beziehung zufrieden zu ſtellen.
Halle a/S., den 1. October 1876.

Ferrmann Schade, Reſtaurgteur.

S Fälier“s Believere.
Sonntag den I. October

2wei grosse Etra-Militär-Concerte,
ausgeführt von der Capelle der Unterofficier-Schule

aus Weißenfels
Anfang des I. Concerts Nachmittags 3 Uhr.

2. Concerts Abends 7 Uhr.
Entrée à Person 30 P.

Nach dem 2. Concert r Ballmusik.
Ferrmann Schacde,

Reſtaurateur.

r Leipzi eshält ſich die Condiätorei

Cafe Merkur
in unmittelbarer Rähe der Central-Halle
einem hochgeehrten, die Meſſe beſuchenden Publikum
beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll

F. äöähfe mann
9BoOtel die Er GPe,

Coeln c Rhein.
Jn unmittelbarer Nähe vom Centralbahnhofe und

Dome. (Wagen vom Bahnhofe unnöthig.)
Gute Zimmer. Vorzügliche Wable d'höte.
Reſtauration à la Carte zu jeder Tageszeit.

Preise sehr mässige (D. 4913)
Vorzüglichſtes approbirtes MKthkimkerfaues,

Mundwaſſer zur Conſervirung der Patent-Hygrometer, zeigt die rela

Capellmeiſter.

Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albiäm
Hentze, Schmeerſtraße 36.

Stadt Theater.
Sonnabend d. 30. Septbr. 1876.
6. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum vierten Male:
Mit ganz neuer Ausſtattung.
Neu! Die Fledermans, Neu!
Operette in 3 Acten v. Joh. Strauß.

G bOpernpreise.

W zu Ni en 45
W Sonntag

den I. October
ladet zum Enten-Auskegeln

tive Feuchtigkeit der Luft und lehrt
das Wetter des nächſten Tages, ein-
ſchließlich der Nachtfröſte beur-
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

12,000 Thaler gute Ritterguts
Hypothek ſollen cedirt werden u.:

15,000 auf mehr als Afaches
Unterpfand als I. Hypolth. ſucht
A. Bleeser, Schmeerſtr. 25.
Neuer großkörniger ruſſ.

Caviar iſt angekommen.
C. Müller Nachf.

Magd, Sauerkohl.
C. Mühler Nachf.

Ein tieſſchwarzer flockhaariger
Jagdhund auf den Namen Nero
hörend, iſt am 27. d. M. entlaufen.

Brandt, Bernburgerſtr. 34.

und Ball freundlich ein cMartins FamilienNachrichten.
T öhberitz. TodesAnzeige.

Sonntag den 1. October zum Jn Gott entſchlief ſanft nach
Erntedankfeſt im Gaſthof von langem ſchwerem Kampfe am 27.
Eduard Koch Concert, ver- h. Abends 9 Uhr meine treue Gat-
bunden mit komiſchen Geſangs tin, unſere gute Mutter, Tochter
vorträgen. Zur Aufführung kom und Schweſter Antonie Buſſe
men die ſchönſten und gediegenſten geb. Brandt im Alter von faſt
Couplets der Leipziger Coupletſän- 30 Jahren.
gergeſellſchaft. Anfang 7 Uhr. Unm ſtilles Beileid bittet
Entrée 25 Nach dem Concert G. Buſſe, Lehrer,
größeres Kränzchen. Hierzu zugleich im Namen aller
ladet ergebenſt ein Hinterbliebenen.Eduard Koch. Beeſenlaublingen, d. 28. Sept. 76,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

z im



Erſte Beilage zu e 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 30. September 1876.

Politiſche Wochenüberſicht.

Selbſt die größten Optimiſten müſſen heute zugeben,
daß die Lage eine Wendung zum Schlimmern ge-
nommen hat. Es gelang den Mächten nicht, die Pforte
zum Abſchluſſe eines förmlichen Waffenſtillſtandes zu be
wegen. Wozu ſie ſich verſtand, war, eine weitere achttägige
Waffenruhe eintreten zu laſſen. Auf dieſes glaubt aber
die ſerbiſche Regierung nicht eingehen zu dürfen. „Ent-
weder ein regelrechter Waffenſtillſtand um den aber die
Türkei erſt ſchön anſuchen muß, oder ſofortige Wiederauf-
nahme der Feindſeligkeiten,“ erklärte Riſtic gegenüber dem
engliſchen Conſul, der vergebens den ſerbiſchen Miniſter zu
gemäßigtern Anſchauungen zu bekehren ſuchte. So prä
ſentirt ſich die Situation wenige Tage nach dem ſich die
Mächte „im Principe“ über alle Fragen geeinigt haben.

Unſer Kaiſer hat ſich, nachdem er die Jnſpection
des Garde und des 3. Armeecorps beendet, in Begleitung
des Kronprinzen und des Generalfeldmarſchalls Moltke
nach Süddeutſchland begeben, um den Manövern des 13.
und 15. Armeecorps beizuwohnen. Der enthuſigſtiſche
Jubel, mit dem er bei dieſer Gelegenheit von den kernigen
Schwaben begrüßt wurde, beweiſt, auf wie ſicheren Grund
lagen das neue deutſche Reichsgebäude aufgeführt iſt; der
freudige Empfang aber, der dem Kaiſer bei ſeiner Anweſen
heit in Weißenburg, beſonders Seitens der zahlreich her
beigeſtrömten Landbevölkerung, zu Theil geworden iſt, be
gründet die Hoffnung, daß die Zeit nicht mehr fern iſt,
wo ſich auch das neue Reichsland mit Stolz als ein
Glied des großen Reichsganzen fühlen wird. Der Kaiſer
hat es dort, wie überall verſtanden, ſich die Herzen ſeiner
Unterthanen durch den Zauber ſeiner perſönlichen Erſchei-
nung wie im Sturm zu erobern.

Aus dem Reichsetat, welcher dem ſeit dem 21. d. ver
ſammelten Bundesrath zugegangen iſt, ergiebt ſich, daß
die neue Organiſation der oberen Reichsbehörden ſchon
mit dem 1. Januar 1877 ins Leben treten ſoll. Die be-
abſichtigte Veränderung beſteht darin, daß aus dem Reichs
kanzleramt ein ſelbſtſtändiges Reichsjuſtizamt mit einem
Staatsſecretär und eine beſondere Behörde für die Verwal
tung Elſaß Lothringens mit einem Unterſtaatsſecretär an
der Spitze ausgeſchieden werden ſoll: im Reichskanzleramt
würde ſomit nur die ſogenannte Centralabtheilung und
eine Abtheilung für das Reiche finanzweſen mit je einem
Director verbleiben, der Director der Centralabtheilung
ſollte zugleich Stellvertreter des Präſidenten des Reichs-
kanzleramtes mit dem Titel eines Unterſtaatsſecretärs ſein.
Dieſe Organiſation des Reichskanzleramts trägt indeß da
durch, daß ſie von zwei einander coordinirten Abtheilungen
die eine als „Central“- Abtheilung hinſtellt und die hoch-
wichtige Verwaltung des Finanzweſens in einer unterge-
ordneten Stellung beläßt, ſo ſehr den Charakter der Unvoll
kommenheit an ſich, daß ſie im Reichstag ohne Zweifel die
erforderliche Correctur finden wird. Zu den Gegenſtänden
von allgemeinerem Jntereſſe, welche dem Bundesrath außer
dem Etat noch zur Berathung vorgelegt ſind, gehört u. a.
ein Entwurf von Normen für die Conſtruktion und Aus
rüſtung der deutſchen Eiſenbahnen. Uebrigens hat ſich aus
Anlaß des Zuſammentritts des Bundesraths von Neuem
der dringende Wunſch nach einer möglichſt raſchen, zuver-
läſſigen und vollſtändigen Mittheilung über die Verhand
lungen dieſer hohen Behörde kundgegeben.

Ueber die Stellung der Reichsregierung zur Eiſen-
bahnfrage verlautet jetzt, daß ſie ſich jeder Jnitiative auf
dieſem Gebiet enthalten und es einzelnen Bundesregie-
rungen überlaſſen wolle, etwaige Anträge auf Suspenſion
der Aufhebung der Zölle zu ſtellen. Bemerkenswerth iſt,
daß ſich von 36 Handelskammern, welche ſich in ihren Be
richten mit dieſer Frage beſchäftigten, 25 für und nur 11
gegen die Beibehaltung der Eiſenzölle erklärt haben. Ein
beſonderes Jntereſſe finden unter den obwaltenden Umſtän-
den die Verhandlungen des gegenwärtig in Bremen tagen
den volks wirthſchaftlichen Congreſſes über die
Eiſenzoll- und die Reichseiſenbahnfrage. Jn Bezug auf
letztere hat ſich der Ausſchuß der heſſiſchen zweiten Kammer
einſtimmig im Sinne der Reichsregierung ausgeſprochen,
indem er nicht blos die Uebernahme der preußiſchen, ſondern
die aller Bahnen, inſonderheit der heſſiſchen, auf das Reich
befürwortet hat. Die Reichsregierung hat ſich betreffs Be
ſchickung der Pariſer Weltausſtellung an die ver
ſchiedenen Bundesregierungen gewandt, um von den Wün-
ſchen und Anträgen der induſtriellen Kreiſe Kenntniß zu
erhalten wollen dieſe ſich an der Ausſtellung betheiligen,
was vor der Hand noch keineswegs ausgemacht iſt, ſo
wird es auch an der entſprechenden Unterſtützung Seitens
des Reiches nicht fehlen. Der bekannte Reuleaux hat
Deutſchland nach ſeinem 9. Briefe aus Philadelphia, den
alle Welt für den letzten hielt, noch mit einem allerletzten
10. Briefe beglückt, den er „an Bord der Oder“ geſchrie-
ben haben will. Er behandelt darin die Frage, was zu
thun ſei, um die in der deutſchen Jnduſtrie zu Tage ge-
tretenen Uebel mit Erfolg zu bekämpfen, und findet, Grund
und Zielgedanke aller Maßregeln müſſe der ſein, ſich von
dem Princip der Concurrenz durch Preis abzuwenden und
entſchieden zu dem der Concurrenz durch Qualität oder
Werth überzugehen um trotzdem billige Waare zu er
zeugen, müſſe man die Maſchine mehr benutzen, die geiſtige
Kraft des Arbeiters aber hauptſächlich auf die eigentliche
Fertigſtellung des Erzeugniſſes verwenden.

Auf dem Gebiete des Culturkampfes iſt der
Breslauer Altkatholiken- Congreß das wichtigſte Ereigniß
der Woche. Derſelbe hat die Entſcheidung der brennenden
Cölibatsfrage, von der offenbar das Schickſal der ganzen
Bewegung abhängt, dadurch von Neuem angeregt, daß
er an die Synodal-Repräſentanz den Antrag zu ſtellen
beſchloß, ſie möge die zur Entſcheidung der Frage erforder
lichen Vorbedingungen treffen, inſonderheit durch amtliche
Anfrage bei den Regierungen eine Erklärung darüber her
beiführen, ob von ſtaatlicher Seite Hinderniſſe gegen die
Aufhebung des Zwangscölibats vorhanden ſeien, ſowie von
jedem altkatholiſchen Geiſtlichen und den einzelnen Ge
meinden Gutachten über den Gegenſtand einfordern. Es

iſt indeß ſehr zweifelhaft, ob die Repräſentanz dieſem An
trag Folge leiſten wird, nachdem die Synode erſt vor
Kurzem beſchloſſen, die Entſcheidung der Frage zu ver
tagen. Seitens der römiſch- katholiſchen Kirchenbehörden
in der Provinz Poſen iſt ein merkwürdiges Verfahren
gegen den von der Regierung für eine Königliche Patronats
ſtelle ernannten Pfarrer Dronkowski beliebt worden der
Dekan deſſelben hat ihn nämlich zwar nicht förmlich in
ſein Amt eingeführt, wohl aber in ſeinem Gottesdienſte
beſucht, um deſſen Gemeinde durch ſeine Anweſenheit zu
überzeugen, daß ihr Pfarrer auch kirchlich berufen ſei. Ein
Räthſel bleibt, auf welchem Wege der Pfarrer zu dem
„kirchlichen Beruf“ gekommen iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach liegt hier ein jeſuitiſcher Kniff vor zu dem Zweck,
eine Uebertretung der Kirchengeſetze zu vermeiden und
gleichzeitig die Anerkennung derſelben zu umgehen. Wäh-
rend die gerichtliche Beſtrafung ſolcher Perſonen, welche
die Marpinger „Gnadenſtätte“ ohne obrigkeitliche Erlaub
niß beſucht haben, ſtetig zunimmt, müſſen die Marpinger
ſelbſt dafür, daß ſie in Muttergotteserſcheinungen und
Wundern „gemacht“ haben, durch Zahlung von 5000
Koſten für die Seitens der Regierung angeordneten Ueber
wachungs- Maßregeln büßen und ſich zur Aufbringung
dieſer Summe einen Zuſchlag von 115 Procent zu den
directen Steuern gefallen laſſen. Der Cultusminiſter
Falk fährt leider in der ſchwächlichen Ausführung des Kloſter
geſetzes fort, indem er neuerdings auch den Borromäus-
ſchweſtern in Saarlouis für die von ihnen geleitete höhere
Töchterſchule vorläufig eine weitere Friſt bis zum 12. April
1878 bewilligt hat.

Der König von Bayern hat, wie nachträglich
verlautet, das Huldigungstelegramm der Münchener Ka-
tholikenverſammlung ganz unbeantwortet gelaſſen. Die
heſſiſche Regierung hat gegen den Biſchof Ketteler von
Mainz den dritten Strafprozeß wegen Mißbrauchs der
Amtsgewalt durch ungeſetzliche Verwaltung der Pfarrei
Caſtel eingeleitet. Großes Aufſehen erregt die auf ſeinen
Wunſch erfolgte Entlaſſung des Staatsminiſters Jolly,
welcher zehn Jahre lang als leitender Miniſter an der
Spitze der badiſchen Staatsregierung geſtanden hat. Die
Befürchtung, als ob Baden nunmehr von der Bahn der
deutſch nationalen Politik, welche es bisher ſo entſchieden
verfolgt, abweichen werde, iſt indeß durchaus unbegründet,
denn der Großherzog hat den ſeitherigen Präſidenten des
Handelsminiſteriums, Turban, aufgefordert, auf Grund-
lage der bisher maßgebenden Richtung der Regierung ſo-
wohl in Betreff der inneren Politik als auch in Bezug
auf die nationalen Entwickelungsaufgaben ein freiſinniges
Miniſterium neuzubilden. Turban hat den ihm gewordenen
Auftrag ſchon zur Ausführung gebracht.

Jn OeſterreichUngarn ſind die Conferenzen der
Miniſter beider Reichshälften über den zollpolitiſchen Aus-
gleich beendet. Man hat ſich dahin geeinigt, die Geſammt-
heit der betreffenden Vorlagen vor die Vertretungskörper
zu bringen und die Entſcheidung über die ſog. Achtzig-
Millionen Schuld einem von denſelben zu ernennenden
Schiedsgericht anheim zu geben.

Jn England iſt die Bewegung zu Gunſten der
ſiaviſchen Chriſten noch immer im Zunehmen begriffen.
Gladſtone und andere einflußreiche Parlamentsmitglieder
ſind in Folge deſſen entſchloſſen das Cabinet Disraeli-
Derby entweder zu einem entſchiedenen Wechſel ſeiner
Politik zu zwingen oder zu ſtürzen, und arbeiten daher
auf eine baldige Einberufung des Parlaments hin. Die
Miniſter ſind zwar auch ihrerſeits nicht müßig, ſich dieſen
Angriffen gegenüber vor der öffentlichen Meinung zu ver-
theidigen, ihre Stellung bleibt aber nach wie vor bedroht.

Jn Frankreich ſind die Ergänzungswahlen zu den
Municipalräthen, welche in circa 12,000 Landgemeinden
ſtattgefunden haben, größtentheils im republikaniſchen Sinne
ausgefallen. Die Republik ſcheint daher allmälig auch
bei der Landbevölkerung im Anſehen zu ſteigen. Der
Marſchall Mac Mahon ſetzte ſeine Militär-Jnſpectionen
fort und bemerkte bei dieſer Gelegenheit in Dreux, die
Reorganiſation der Armee ſei ſeine größte Sorge und er
hoffe, ſie glückiich durchzuführen, um Frankreich einen wür-
digen und dauernden Frieden zu ſichern. Die Corps-Com-
mandeurs und Zeitungen ſchildern die Armee nach den
Manövern als vollkommen kampfbereit hier und da wer
den indeß Klagen über ihre Haltung laut, beſonders über
das Verhalten der Offiziere und die Verwaltung des Jn-
tendanturweſens. Die klericale Partei iſt unterdeß uner
müdlich in ihrem Beſtreben, den Einfluß der Kirche in
der Armee wie unter dem ganzen Volk zu befeſtigen.
Der Cardinal-Erzbiſchof von Paris dringt in einem Schreiben
an den Miniſter Dufaure von Neuem auf die Wiederein-
fügung der geſtrichenen Gehälter für die Militärgeiſtlichkeit
ins Budget; der bekannte Heißſporn, Rittmeiſter Mun,
hat bei der Wallfahrt der Geſellenvereine nach Fourvieres
erklärt, ganz Frankreich müſſe zu Grunde gehen, wenn
die vom Vatican gelehrte Religion unterdrückt würde, und
ein anderer Offizier hat ſogar in einem Toaſte, den er bei
derſelben Gelegenheit auf Pius IX. ausbrachte, „das un
fehlbare Haupt der Kirche“ geradezu als den Führer der
Armee bezeichnet.

Während die Anhänger des Papſtes demſelben einen
Condolenzbeſuch machten, feierten die national geſinnten
Römer am 20. d. den 6. Jahrestag der Einnahme Roms
durch das italieniſche Heer mit einem Feſtzuge nach dem
Kapitol, wo in Gegenwart der Miniſter zwei Denkſteine
mit dem Namen derjenigen, welche während der Freiheits-
kriege 1848-—-70 für die Unabhängigkeit und Einheit
Jtaliens gefallen waren, enthüllt wurden. Die neueſte
aus Rom kommende Nachricht, daß man dort vorhabe,
im nächſten Januar den 800. Jahrestag der Demüthigung
Kaiſer Heinrichs IV. vor Papſt Gregor VII. in Canoſſa
feſtlich zu begehen, um die ehemalige Machtſtellung des
Stellvertreters Chriſti wieder in Erinnerung zu bringen,
entſpricht zu ſehr den Wünſchen und Anmaßungen des
„Unfehlbaren“, als daß man an ihrer Richtigkeit zweifeln
könnte. Es wäre in der That nur zu wünſchen, daß
man den von der päpſtlichen Preſſe gemachten Vorſchlag
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zur Ausführung brächte, denn „Hochmuth kommt vor
dem Fall.“

Zur Kaiſer -Reiſe.
Ueber das anläßlich des Aufenthaltes des deutſchen

Kaiſers im Elſaß ſtattgefundene Exerzieren der Kaval-
lerie-Diviſion des XV. Armee-Korps enthält die „Straß-
burger Zeitung“ noch nachſtehende Mittheilungen vom
25. September

„JIn der weiten, furchtbaren Ebene zu unſeren Füßen,
hinter der ſich die Vogeſen und das Hardtgebirge bis hin
über Neuſtadt reizend aufbauen, hatte ſich die gewaltige
Reitermaſſe ſieben Regimenter, dazu vier reitende
Batterien zum Vorbeimarſche geordnet, wobei der
Kaiſer mit Gefolge am Fuße des mehrbeſagten „Schanz-
berges“ Stellung nahm. Der Vorbeimarſch erfolgte im
Trab, voran die Königshuſaren von Bonn Regiment
Nr. 7), dann das baieriſche Chevauxlegers- Regiment Nr.
5, das oſtpreußiſche Dragoner- Regiment Nr. 9, das han
noverſche Dragoner Regiment Nr. 10, das ſchleſiſche Dra
goner Regiment Nr. 15, das pommerſche Ulanen Regiment
Nr. 4, das ſchleswig holſteiniſche Ulanen Regiment Nr. 15
(Straßburg) endlich die vier reitenden Batterien des 8.
FeldArtillerie-Regiments. Auch dieſer letzte Theil der
den Truppen geſtellten Aufgabe vollzog ſich in tadelloſer
Pünktlichkeit und, wie verlautet, zur vollen Zufriedenheit
des erlauchten Kriegsherrn. Jndem (es war 11 Uhr ge
worden) die Regimenter nach ihren Quartieren in den
Ortſchaften der Umgegend abrückten, beſtieg der Kaiſer
mit dem Kronprinzen, dem Prinzen Karl und Friedrich
Karl, dem Großherzog von Mecklenburg und anderen ho
hen Gäſten die bereitſtehenden Wagen, um der Gemeinde
Oberſeebach den verſprochenen Beſuch abzuſtatten. Die
muſterhafte Reinlichkeit des wohlhabenden Ortes, deſſen
Häuſer uns ſämmtlich neu getüncht ſchienen, mußte ſchon
an und für ſich angenehm berühren. Am Gemeindrhauſe
erwarteten mit den Ortsbehörden, der ganzen Ortsbevölke-
rung und den Schulkindern der Oberpräſident von Elſaß-
Lothringen, Herr von Moeller, dann der Bezirkspräſident
von Unter-Elſaß, Herr Ledderhoſe, mit dem Kreisdirektor
Herrn von Stichauer die hohen Gäſte, um die erſte Land
gemeinde Elſaß-Lothringens, welche ſolcher Ehre theilhaft
wurde, ſelbſt dem kaiſerlichen Herrn ehrerbietigſt vorzu
ſtellen. Der Kaiſer, den Kronprinzen zur Seite, ließ den
Wagen in dem Blumenregen, der ſich auf denſelben er
goß, halten. Der Bürgermeiſter Adjunkt ſchilderte in
einigen Worten den Dank der Gemeinde, worauf der Kai
ſer huldvollſt und ſichtbar freudig berührt, erwiderte. Die
Schuljugend ſtimmte taktfeſt das „Heil Dir im Sieger
kranz“ an, während die in der reizenden Ortstracht auf
geſtellten jungen Mädchen des Dorfes dem Kaiſer und
ſeinem Sohne Blumen darboten, wobei Höchſtdieſelben
ſich mit den Mädchen und den übrigen Naheſtehenden
aufs Freundlichſte unterhielten. Auch mit dem katholi-
ſchen Pfarrer des Ortes (der proteſtantiſche Pfarrer, ſchon
längere Zeit gelähmt, konnte ſich am Empfang nicht be
theiligen) ſowie mit den Blumengaben darbietenden Leh-
rerinnen wurden Worte gewechſelt, und als die hohen
Gäſte ſich verabſchiedeten, begleitete ſie ein noch lange
fortdauerndes ſtürmiſches Lebehoch. Ein unabſehbarer
W folgte der kaiſerlichen Equipage zur Stadt
zurück.

Ueber die am Abend veranſtaltete große Tafel melddaſſelbe Blatt vom 25. d. M.: e re Abert 6 ühe
war große Tafel bei Sr. Majeſtät, zu der u. A. auch
der geſtern hier eingetroffene Herr Biſchof Dr. Raeß von
Straßburg, der Präſident des Direktoriums der Kirche
Augsb. Konfeſſion Herr Kratz und der Oberrabbiner Herr
Arnaud geladen waren. Um 7 Uhr verſammelten ſich vor
dem Gebäude der Kreisdirektion die Mitglieder des „Straß-
burger Männergeſangvereins.“ Der von dem Dirigenten
des Vereins, Herrn Weißheimer, zu dieſem Anlaſſe kom
ponirte Chor mit Blechmuſikbegleitung machte einen mar
kigen, feſtlichen Eindruck, wozu, wie bei den beiden
anderen Chören, die Präziſion und Klarheit des Vor
trags ungemein beitrugen. Der Kaiſer hatte die Gnade,
die Vereinsvorſtände und Herrn Weißheimer zu ſich hinauf-
beſcheiden zu laſſen, um ihnen für die erwieſene Aufmerk-
ſamkeit zu danken. Se. Majeſtät unterhielt ſich längere
Zeit aufs Freundlichſte mit den Herren und ſprach zuletzt
die wohl bedeutungsvoll zu nennenden Worte: Nun,
meine Herrn, vielleicht ſehen wir uns im nächſten Jahre
in Straßburg.“ Ueberhaupt liegt Urſache vor, anzuneh-
men, daß unſer allverehrter Kaiſer von ſeinem bisherigen
Aufenthalte im Elſaß mit aller Befriedigung erfüllt iſt.
Allerhöchſtderſelbe ſoll auch, dem Vernehmen nach, gleich
geſtern nach ſeiner Ankunft der Kaiſerin telegraphiſch be
richtet haben daß er ſich von dem Empfange in Weißen
burg in „angenehmſter, jede Erwartung übertreffender
Weiſe berührt fühle. (Kaiſer Wilhelm iſt inzwiſchen, wie
bereits telegraphiſch gemeldet, mit der Kaiſerin wieder in
Stuttgart eingetroffen, um dem heutigen Volksfeſte in
Cannſtatt beizuwohnen.)

Vereins und Verſammlungsweſen.
Am, 18. d. M. wurde in Turin in Gegenwart des Un

terrichts Miniſters Coppino und vieler itallenif rAerzte der Medieiner- Congreß eröffnet. cher und ſwemder

d ittelſt der Kettenſ 55
er mittelſt der Ketten ahrt nach Magdeburg befoörderdurch die h cke daſelbſt paſſirten Kabeh erten an

Neuſtadt- Buckau. Am 27. September. Kridjen, Guüter,
v. Hamburg n. Dresden. Meinecke, Steuerm Kritſch, desgl.
Herzog, Bruchſteine, v. Magdeburg n. Weſterhuſen. Becker
Bretter, v. Spandau n. Halle. Enger, Steuerm. Huhn, Rog
r v. Berlin n. Rieſa. Schultze, Kanthölzer, v. Liepe na

uckau. Lieſe, desgl. Küuhnſcherf, Cement, v. Stettin na
Buckau. Grandt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Nie
mann, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Schmidt, desgl.

Fe frsl. t v. n. Sr Kappraſch, leer, v. Magdeburg n.Lenz, leer, v. Magdeburg n. Buckau. s ſag S
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Veranlagung der Klaſſenſteuer für das nächſte Jahr iſt, wie

im vorigen Jahre, die Aufnahme der geſammten Einwohner hieſiger
Stadt erforderlich.

Zu dem Ende werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern
der bewohnten Grundſtücke beziehungsweiſe ihren Stellvertretern ſo viel
Formulare zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach ihrer An
gabe Haushaltungen einſchließlich der eigenen und ſelbſtſtändig einzeln
wohnende Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen
und demnächſt zur Abholung bereit zu alten.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten
Seite befindliche
beachten.

Jnſtruction ſorgfältig zu

Es liegt im Jntereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt,
weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuerver-

anlagung bildet. Außerdem iſt nach
1. Mai 1851

12 des Geſetzes vom rn is73,
betreffend die Einführung der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer, jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtückes beziehungs-
weiſe deſſen Stellvertreter, wie auch jedes Familienhaupt für die Richtig
keit der Angaben in dem Perſonenſtandsverzeichniſſe verantwortlich.
Jede bei der Aufnahme deſſelben oder auf ſonſtige bezügliche Anfrage
unſererſeits im Laufe des Jahres unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflich
tigen Perſon wird auf Grund obiger Geſetzesvorſchrift außer mit der
Rachzahlung der betreffenden Steuer mit einer Geldbuße bis zum vier-
fachen Jahresbetrage der hinterzogenen Steuer gerügt werden.

Halle a/S., den 25. Septbr. 1876.
Der Magiſtrat.

Perliniſche Feuer Perſicherungs- Anſtalt.
Gegründet 1812.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß dem Malermeiſter Herrn
Angüst Brode in Landsberg eine Agentur der Berlini-
schen VFener- Versicherungs Anstalt übertragen
worden iſt.

Halle a/S. im Septbr. 1876. Emil r bss,
General Agent.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich
zur Vermittelung von Verſicherungen beſtens

Landsberg, im September 1876.
f. 52473.

empfohlen.

August Rrode,
Agent.

Einladung um Abonnement

Schkenditzer Wochenblatt
Pote für Stadt und Land.

Daſſelbe erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend,
un ter 1. Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine tages-ge krtighte eberſicht, Provinzial und ocal Nach
richten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſertions-
gebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10 Pf.

Die Häuſer Harz Nr. 35 u.
36 ſollen an den Beſtbietenden
um Abbruch verkauft werden. Of-ſrun ſind bis Montag den 2. Oc

tober Steinweg 33 abzugeben,
woſelbſt auch die näheren Bedin-
gungen zur Einſicht liegen.

400 Mark
werden gegen genügende Sicherheit
u. gute Zinſen von einem jungen
Kaufmann zu leihen w Gefl.
Offerten unter S. R. 15. werden
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Der Bierverleger A. Pie-
len iſt ſeit heüte aus un-
ſerem Geſchäft entlaſſen u.
nicht mehr befugt Gelder
oder Aufträge für uns ent-
gegen zu nehmen.

Giebichenſtein,
den 28. September 1876.

Brauerei Giebichenſtein.
Schauer Co.

Mühlenverkauf.
Ein Mühlengrundſtück inmitten

weier ProvinzialStädte, gute Ge
äude, über 10 Morgen beſter Fel

der u. Wieſen, aushaltende Waſſer
kraft, 2 Mahl- u. 1 Spitzgang,
welches Grundſtück ſich auch zur
Fabrik eignet, iſt billig bei 8000
Forderung und 1500-2000
Anzahlung ſofort zu verkaufen und
zu übernehmen.

Alles Nähere ſpeſenfrei durch
H. Lochmann.

Thallwitz b. Eilenburg.
Ein Mühlengrundſtück, eine Stunde

von Weimar gelegen, beſtehend in
Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden,
drei Mahl u. Spitzgang, Oel und
Schneidemühle mit ausreichender
Waſſerkraft, 90 Weimar. Acker gutes
Feld, mit Schiff und Geſchirr zu
dem Preiſe von Rm. 75,000 zu
verkaufen. Zu erfragen bei Herrn
Herfurt, Müller in Oettern
bei Weimar.

Verpachtung.
Das im Delitzſcher Kreiſe, 1 Ki-

lom. von Delitzſch belegene Rit-
tergut Döbernitz nebſt Vorwerk

ohenroda mit 1432 M. Areal
oll auf die Zeit vom 2. April 1877

bis dahin 1892 im Wege des öffent-
lichen Ausgebots anderweit verpach-
tet werden. Der Verpachtungster-
min iſt auf
Freitag, d. 6. Oet. 1876

Vorm. 10 Uhr
auf dem Schloſſe Döbernitz an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß das Pachtgelderminimum
24,000 .4 beträgt, zur Uebernahme
der Pachtung ein disponibles Ver
mögen von 90,000 erforderlich iſt
und ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qualifikation
als Landwirthe und den Beſitz des
erforderlichen Vermögens ausweiſen
müſſen. Die Verpachtungsbedin-
gungen können in des Unterzeichne-

ten Expedition zu Wehlitz bei
Schkeuditz eingeſehen oder auf Ver
langen abſchriftlich gegen Erſtattung
der Kopialien und Druckkoſten er
theilt werden.

Herrfurth, Juſtizrath.
Agenten Geſuch.

Eine Glycerin- Fabrik
erſten Ranges, die alle
Sorten deſtillirt. u. raffinirt.
Glycerin herſtellt u. durchaus
eoneurrenzfähig iſt, ſucht ſo
lide, fleißige und tüchtige
Vertreter.

Geeignete Bewerber belieben ihre

Offerten unter iiizue von
Referenzen möglichſt in Rhein
land- Weſtfalen franco unter
L. 4723 an die Annoncen-Ex
pedition von A. Thiässon
in Barmen gelangen zu laſſen.

Commis Gesuch.
Der Lagerpoſten in unſerm Ge-

ſchäft iſt per 1. Novbr. e. zu be
ſetzen. Düben Herrmann.

di

Cöthen Halle Leipei
Meßextrazug Sonntag den 1.

I. Von Cöthen 825 Vorm,

Halle iin Leipzig 1038 in936 in
Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen.

Lctober d. J.
II. Ven Leipzig 5 5 und 1030 Abds.

Halle
Cöthen

5 55 11 20
12 24Direetorium.

Beste Zwickauer Steinkohlen
für Fabriken, Brauereien, Ziegeleien, ſowie Stubenfeuerung liefert
prompt und zu billigſten Preiſen

Bd. Bauermeister in Zwickaes.

Erdarbeiter
für lohnende Accordarbeit werden

geſucht [H. 34797.am Bau des neuen Kohlen-
bahnhofs in Leipzig.
Für den Dampfkteſſel-Reviſions-

Verein zu Halle und Umgegend
wird zum baldigen Antritt ein Tech
niker geſucht.

Off. mit Lebenslauf ſind an den
Herrn Jngenieur F. Münter in
Halle a/S., Magdeburger Straße
Nr. 4, zu richten.

Buchhaltergeſuch.
Geſucht wird zum baldigſten An

tritt ein Buchhalter, der mit der
doppelten Buchführung einer großen
Fabrikwirthſchaft, zu der Zuckerfabrik,
Brennerei, Ziegeleien, Oeconomien
gehören, völlig vertraut iſt.

Offerten sub N. D. 9. nebſt
Zeugniſſen über bisherige Thätigkeit
befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. dieſ. Ztg.

Auf dem Rittergute Porſten-
dorff bei Dornburg wird zu
ſofortigem Antritt eine Kochmam-
ſell geſucht. Nur ſolche, die ſich
durch Atteſte über perfectes Kochen
aus weiſen können, mögen ſich mel-
den. Gehalt nach Vereinbarung.

Eine junge, gebild. hübſche
Wittwe (vermög.), möchte die
Bekanntſchaft eines Mannes von
ungefähr 36--40 J. alt, machen.
Dieſelbe ſieht mehr auf feine
Bildung u. biederen Cha-
rakter als auf großes Ver-
mögen. Man wende ſich ver
trauensvoll mit Angabe näh. Ver-
hältniſſe an Adreſſe H. G. 102
durch Hansemstefun e V oIler, Halle a/S. II. 52540.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt
einen kräftigen jungen Mann vom
Lande als Hausknecht, der mit
Pferden umzugehen verſteht.
Düben C Herrmann
Ein promovirter Chemiker

ſucht für den 1. November oder
früher anderweitig Stellung, das
jetzige Engagement muß wegen
Außerbetriebſetzung der betreffenden
Fabrik aufgegeben werden und
bittet etwaige Reflectanten ihre
Adreſſen unter E. M. 4 170 bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederlegen.

Ein junger Mann, Anfang Drei-
ßiger, ſucht ſofort ein Unterkom
men in einer kleinen Landwirth-
ſchaft, wo er nach Kräften, vor-
ugsweiſe im Garten mit thätigſein kann. Auf Verlangen wird

angemeſſenes Koſtgeld vergütet.
Gef. Offerten ſind sub K. 4 100
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einzuſenden.

Ein im Berg-, Hütten und
Maſchinenfach theoretiſch und prak-
tiſch gebhildeter Jngenieur, welcher
Abiturienten und Jngenieur-Exa-
men abſolvirt hat, 7 Jahre als
Director von Erzgruben mit Auf
bereitung und Verhüttung, 9 Jahre
als ſolcher einer Braunkohlengrube
mit Ziegelei auf Thonwaaren (zu-
gleich als Repräſentant einer Ge
werkſchaft) fungirt hat und im Be
ſitz ſehr guter Zeugniſſe iſt, ſucht
ähnliche Stellung. Auch kann der-
ſelbe eine Caution von 8000 Tha-
lern in Grundſtücken ſtellen.

Gefällige Offerten werden sub
M. S. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine ältere deutſche Lebensverſ.
Geſellſchaft ſucht für Halle und
Umgegend einen Hauptagenten.
Gefällige Offerten erbeten sub B.
4 1944. durch die Annoncen Exped.

von G. L. Daube Co.
Leipzig, Nicolaiſtr. 51.

S Moss

Unſere Dampfdreſchmaſchine iſt

unter günſtigen zuleihen. Gebrüder Naegler.
Cönnern.

Ein Oekonomielehrling u. vier
Dampfdreſchmaſchinenführer finden
ſofort Stellung.

Gebrüder Naegler.
Cönnern.

Rentabel und angenehm!
Ein Gut, Meile von der

Gymnaſialſtadt Sorau NL., 315
Morgen meiſt Weizenboden incl.
19 Morg. 2ſchürige Wieſen, 2 Zie
gelbrennöfen, bei jetzigen Preiſen
2100 Rmk. Ueberſchuß, direkter
Milchverkauf jährlich 7200 Rmk.,
Feuerkaſſe 78,000 Rmk., iſt mit
Erndte, 20 Kühen, Jungvieh, 7
Pferden, 2 Zugochſen und comple
tem Jnventar, Wohnhaus 7 heiz
baren Zimmern Park, Gemüſe-
garten mit gr. Spargelanlagen eig:
net ſich als Ruheſitz für jeden Pen-
ſionär. Preis 42,000 bei
Anzahlung zu verkaufen. Auskunft
ertheilt Wilh. Potzelt, Halle
a/S. Klausthorſtr. Nr. 10/11 p.

Eisleben, im Septbr. 1876.
Kapitale jeder Größe zu 5 u.
4 Zinſen gegen hypothekariſche
Sicherheit jeder Zeit auszuleihen.

Dießner,
Grabenſtr. 49, I Treppe.

Vom A. bis 10. Oetober
kann ein aus der Nordhäuſer
in die Magdeburger Gegend
fahrendes Möbelfuhrwerk
Rückfracht bei Bernburg
nach Greußen erhalten.

Offerten werden unter Chiffre
G. S. 2366 durch die Annon-
gen erdition von Rudolf

in Halle a/S. erbeten.
Ein Doppelgewehn,
Hinterlader Entrafenen), faſt neu

und ſehr leiſtungsfähig, iſt nebſt
Zubehör, Giebichenſtein, Go-
ſenſtraße 11 1 Tr. zu verkaufen.
Eine Nähmaſchine, Howe'ſches

Syſtem, verkauft Wilh. Pal-
las in Unter-Teutſchenthal.

Damentuche
in modernen Farben empfiehlt bil-
ligſt. Muſter franco.

Sommerfeld N.
Julius RKallbach,

Tuchfabrikant.
IInteressante Neubeit!

Erſatz jeden Barometers.
An gefertigter Gartenbauver-

eins-Centrale in Frauendorf,
Poſt Vilshofen, iſt zu haben:

Mygrometer
oder vegetabiliſche

Wetter-Uhr,
welche 24 Stunden vorher das Wet-
ter anzeigt, worüber Atteſte und
Empfehlungen von berühmten Pro
feſſoren vorliegen. Dieſelbe, in
Form einer niedlichen Wanduhr,
bildet zugleich einen hübſchen Zim
merſchmuck. Preis per Stück
1 Mark 50 Pf. Jn ele-
gantem Gehäuſe von Holz mit
Glasdeckel, zum Anhängen,
per Stück 3 Mark.

Zur frankirten Zuſendung
ſind für die kleine Uhr 20 Pfg., für
die große 50 Pfg. appart einzu
ſchicken.

Frauendorf, Poſt Vilshofen,
Niederbayern.

Vereins-Centrale.

Wcht zu überſehen.
Gut genährte fette Pferde kauft

und zahlt die höchſten Preiſe
D. Krappe, [H.53642.

Roßſchlächterei in Aſchersleben.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich bin von meiner Reise
zurückgekehrt und halte
meine Sprechstunden wie
bisher.

Prof. Oder en.
Taubſtummen Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende fer

ner eingegangene freiwillige Bei-
träge: Von der Parochie Wetzen
dorf 10 28 Von den Ge
meinden Crina 5 20 Röſa
8 15 Werben 4 45
Behlitz 3 65 Cospa 10
55 Heoehenleina 17 Goſte-
mitz 5 Rödgen 3 50
Oſtramondra 5 50 Schloß
Beichlingen 6 80 Kraupa
3 Kauxdorf 4 50 Hett-
ſtedt 24 10 Alterode 4
20 Thondorf 6 80 4.Welbsleben 5.4 15 Beeſenſtedt
3 Zickeritz 3 50 Benn
dorf 10 10 Steuden 7
45 Ober-Esperſtedt 8 70
Leunag 1 70 Grochlitz 3
Nebra 12 Vitzenburg 12
55 Unterfarnſtedt 5 80
Obhauſen-Nicolai 3 50 Ro
thenſchirmbach 13 Deutleben
3 Kleinkugel 3 Kalten-mark 7 85 Brettleben 3
Hackpfüffel 3 Bennungen 4.
Görsbach 4 90 Schweinitz
13 10 Naundorf 3 t.87 Redlin 1 50 Göls-
dorf 4 20 Stolzenhain 2
35 Annaburg 13 t 85
Webau 8 Kämmereikaſſen
Cölleda 24 Wittenberg 30
Gemeindekaſſe Beeſedau 3 Von
einer Wohlthäterin Parochie Peters-
berg 30 J.

Halle, 28. Septbr. 1876.
Klotz.

Eine möblirte Stube wird p.
1. Octbr. e. zu miethen geſucht.
Offert. Chffr. F. G. 20. ſind an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. abzug.

Restaurations-Loka-
Iitäten zu vermiethen. Wo?
in der Annoneen- Expedition
von J. Barck Co. zu er-
fragen.

Gut kochende Hülſenfrüchte

diesjähriger Ernte
empfiehlt billegſt
J. H. Heit Vachf.,

gr. Klausſtr. 39.

Petrolenm-Barrelskaufen: 2,50 franco Halle
bei ſofortiger Lieferung

Werner Langenberg,
Wer dreſſirt Hunde gut Offer

ten unter W. G. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Reichskangler,
Restaurant u. Cafée, Leipzgrsetr. 18,

kräftigen Nittagstisch
à 1 pr. Marken 80

L. G. Bartecky.
Vorläufige Anzeige.

Sonntag den 1. Octbr. eröffne
ich hierſelbſt im „Hötel zum
Kronprinzen“ meine rühmlichſt
bekannte großartige

Glas Photographien
Kunst-Ausstellung

Dieſelbe enthält über 1000 der
brillanteſten Stereoskop Glasbilder
in geordneten Reihen durch alle Län
der der Erde, und iſt das künſtle-
riſch bedeutendſte derartige Unter-
nehmen, welches z. Z. in Europa
exiſtirt. Preisgekrönt wurden dieſe
Anſichten auf 20 großen u. Welt
ausſtellungen. Louis Ley.

Trotha.
onntag Erndtedankfeſt

und Tanzmufik, wozu freund-
lichſt einladet E. Knoblauch.

Wörmlitz.
Sonntag ladet zum Erntefeſt

ergebenſt ein Rothe.
Zweite Beilage.
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Halle, Sonnabend den 30. September 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.Baden Babeng d. 28. Septbr. Jhre Majeſtäten

der Kaiſer und die Kaiſerin und Se. K. K. Hoheit der
Kronprinz ſind, von Stuttgart kommend, heute Abend
hier eingetroffen.

Wien, d. 28. September. Der Miſſion des ruſſiſchen
General Adjutanten, Grafen Sumarokoff-Elſton, welcher
dem Kaiſer Franz Joſeph ein Handſchreiben des Kaiſers
Alexander aus Livadia überbrachte, wird in hieſigen Re
gierungskreiſen ein die Herſtellung des Friedens entſchieden
begünſtigender Charakter beigelegt.

Belgrad, d. 27. September. (Poſt.) Hier iſt all-
gemein der Glaube verbreitet, daß der Königsaufruf nicht
werde rückgängig gemacht werden. Die Armee entfernte
von den Fahnen und ſonſtigem Feldzeug die bisherigen
Embleme und verſah Alles mit königlichen Abzeichen.

Konſtantinopel d. 28. September. Nach hier
eingegangenen Nachrichten iſt von den Serben auf der
ganzen Linie die Waffenruhe gebrochen worden. Die
Pforte wird die von den Mächten gemachten Vorſchläge
erſt nächſten Sonntag beantworten. Wie verlautet, hätte
die Pforte die Abſicht, die nämlichen Reformen im ganzen
Reiche durchzuführen die Hälfte der Mitglieder des in
Ausſicht genommenen Nationalraths ſoll von der Be-
völkerung gewählt werden.

Paris, d. 28. Septbr. Der „Agence Havas“ geht

i in di icht, daßeine Meldung aus Teheran zu, worin die r Wenn durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Con-
Perſien der Türkei eine Allianz angeboten haſe, l
für unbegründet erklärt und hinzugefügt wird, Perſien ſei
nicht im Entfernteſten gewillt, ſeine bisherige neutrale
Stellung aufzugeben

Philadelphia, d. 27. September. (Kabeltele-
gramm.) Die Preisjury für die Weltausſtellung in Phi-
ladelphig hat bis jetzt folgenden deutſchen Ausſtellern
Preismedaillen zuerkannt: Altenburg u. Graue, Bremen.
Bauer'ſche Gießerei, Frankfurt a. M. Boehme u. Frän-
kel, Berlin. Breitenbach u. Baumann, fr. Breitenbach
u. Co., Düſſeldorf. Heinrich Ottmar Friedrich, Beierfeld
bei Schwarzenberg in Sachſen. O. B. Friedrich, Dres-
den. Aug. Gaus, BadenBaden. K. A. Glier jr., Mark
neukirchen i. S. Gebr. Gundlach, Großalmerode, Heſſen-
Naſſau. Hadank u. Sohn, Hoyerswerda o/L. Reinhold
Hanke, Hoehr bei Koblenz.
fabrikant, Nürnberg. Leop. Phil. Hemmer, Aachen.
Heinr. Hüffer, Crimmitſchau i. S. Heinrich Keller Sohn,
Darmſtadt. J. C. König u. Ebhardt, Hannover. Leo
Lammertz, Aachen. P. J. Landfried, Rauenberg bei Wies-
loch in Baden. Heinrich Lewald, Breslau. Ambroſius
Marthaus, Oſchatz. Mechaniſche Weberei, Linden vor
Hannover. C. A. Müller, Unterwieſenthal i. S. C. Ed.
Müller's Verlagsbuchhandlung, Bremen. Mechaniſche
Netzfabrik u. Weberei, Act.- Geſ., Jtzehoe. F. L. Neu
mann, Hamburg. Adolph Noll (in Firma Joh. Balth.
Noll), Gießen. Paulus u. Schuſter, Markneukirchen i. S.
Joſeph Sachs u. Comp. Berlin. Stadtmagiſtrat durch
Bürgermeiſter Dauber, Spalt, Kreis Mittelfranken, Be
zirksamt Schwabach. Storch u. Kramer Berlin. A. B.
Tenner, Eisfeld an der Werrabahn. Tittel u. Krüger,
Leipzig. Voigtländer u. Sohn, Braunſchweig. W. Voeltz-
kow, Berlin. Louis Herrmann jun., Dresden. F. G.
Schmalz, Altenburg. Eduard Beyer, Chemnitz. Ernſt
Kaps, Dresden. Rud. Jbach Sohn, Barmen. Gebr.
W. u. Ed. Geyer, Eiſenberg in SachſenAltenburg. J. C.
Bloedner Sohn, Gotha. Georg Leykauf, München.
Lotzbeck, Gebr. Lahr, Baden.

Berlin, den 28. September.
Der nunmehr beendete Stadtverordneten-Con-

greß, der von 3--400 Perſonen beſucht war, hat auch
das wichtige Thema der Gemeindewahlen beſprochen.
Es zeigte ſich denn doch, daß man in Deutſchland Beſon
nenheit genug bewahrt hat, um auf das Wageſtück, das
allgemeine Stimmrecht auch für ſtädtiſche Wahlen einzu-
führen, ſich nicht einzulaſſen. Die Meinungen gehen blos
dahin auseinander, ob man das Dreiklaſſenſyſtem beibe
halten oder ſtatt deſſen einen mäßigen Cenſus einführen

Ludwig Heiſinger, Reißzeug

Zweite Beilage zu e 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

ſoll. Berlin ſchlug das Letztere vor; aber ſehr liberale kurzen Anſprache des Generalſecretärs der Geſellſchaft für
Männer, die im ſtädtiſchen Dienſte ergraut ſind, ſprachen
ſich ſehr entſchieden dahin aus, das allerdings mangelhafte

Klaſſenſyſtem ſo lange beizubehalten, bis etwas Beſſeres
entdeckt ſei. Und wir glauben, daß ſie damit durchaus
das Richtige treffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblatts meldet:

Der MilitarJntendanturSekretariats Aſſiſtent Buhrke von
der Jntendantur 4. Armeekorps iſt zum MilitaärJntendanturSe-
kretär ernannt worden. Dem praktiſchen Arzte Dr. Zabel in
Lauchhammer iſt die große ſilberne Jmpfmedaille verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Altenbeichlingen
in der Diöces Heldrungen iſt der bisherige Pfarrer in Burgwen-
den Johann Andreas Friedrich Schutze berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Jhlewitz in der
Diöces Gerbſtedt iſt dem bisherigen Hulfsprediger in Aſchersleben,
Carl Guiſchard verliehen worden. Zu der erledigten evangeli
ſchen Pfarrſtelle in Kretzſchau in der Didces Liſſen iſt der bisherige
Hulfsprediger in Teuchern, Richard Philipp Otto Döhlert be-
rufen und beſtätigt worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle zu Gefell, Didees
er t vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem

atronat und gewahrt (excel. Wohnung aber inel. ungewiſſer Acci
dentien) ein Einkommen von 1971 M. Zur Stelle gehört eine Kir
che. Die Beſetzung erfolgt, gemäß ſ. 3 der Verordnung vom 2.
December 1574 und 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal

kurrenz der Gemeindewahl. Durch Berufung des bisherigen drit-
ten Predigers an der evangeliſchreformirten Domgemeinde in Hal-
le, D. Zahn, an die ſeparirte Niedertändiſchreformirte Gemeinde
in Elberfeld, wird die unter Königlichem Patronate ſtehende dritte
Dompredigerſtelle in Halle erledigt. Das Einkommen dieſer Stelle
beträgt (exel. Wohnung) etwa 2400 Mark. Die Beſetzung erfolgt
durch das Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Conkur-
renz der Gemeindewahl. Durch das Aufrücken ihres Jnhabers in
die erſte Stelle iſt die unter Koöniglichem Patronate ſtehende zweite
Predigerſtelle bei der deutſchreform. Gemeinde zu Magdeburg vakant
geworden. Dieſelbe hat ein Einkommen von 3384 M., in deſſen Ge
nuß der kunftige Stelleninhaber jedoch erſt mit dem, Ableben des
emeritirten Predigers Dr. Berger eintritt. Bis dahin bezieht der
ſelbe die Einkunfte der erſten Predigerſtelle im Betrage von 3500
M. abzuglich des an den Prediger Dr. Berger zu zahlenden Eme-
ritengehaltes von 1650 M. wozu indeß ein Zuſchuß von 600 M.
in Ausſicht geſtellt iſt. Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch das
Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen aus drei von dem Pres-
byterio zu praſentirenden Candidaten. Die Schul und Küſter-
ſtelle zu Rieda, Ephorie Brehna, Königlichen Patronats, ſteht zur
Beſetzung offen.

Auf Antrag des anhaltiſchen Staatsminiſte riums
hat der Unterrichtsminiſter die Zulaſſung anhaltiſcher
Staats- Angehörigen zu den in Magdeburg ſtattfindenden

Prüfungen für Mittelſchullehrer und Rectoren
unter denſelben Bedingungen geſtattet, welche für preu-
ßiſche Staats Angehörige vorgeſchrieben ſind, mit der
Maßgabe, daß die in Anhalt beſtandenen Prüfungen
der Volksſchullehrer, ſo wie der Candidaten des höhern
Lehr- und des Predigtamts den entſprechenden preußiſchen
Prüfungen in Beziehung auf die Erfüllung der Vorbe-
dingungen zur Anmeldung gleichgeachtet werden. Durch
Ablegung der Mittelſchullehrer- und der Rectoratsprüfung
erlangen die anhaltiſchen Staats-Angebörigen in Preußen
die gleiche Anſtellungsfähigkeit wie preußiſche Staats-An-
gehörige. Es ergiebt ſich dies aus dem verfaſſungsmäßigen
Jndigenat und den bisher ſchon in Preußen befolgten
Grundſätzen.

4 Von dem Oeconomen Löffler in Pölsfeld bei
Sangerhauſen wurde dieſer Tage eine Ringelgans
(Bernicla torquata) geſchoſſen, welche in unſerer Gegend
zu den Seltenheiten gehört. Jhre Heimath iſt der hohe
Norden beim Eintreten kälterer Witterung nimmt ſie
ihren Zug nach den Ländern der Nord- und Oſtſee und
nur durch Zufall kann das geſchoſſene Exemplar in unſere
Gegend verſchlagen worden ſein. Der Vogel wurde der
naturwiſſenſchaftlichen Sammlung des Progymnaſiums in
Sangerhauſen geſchenkt.

Vermiſchtes.
Die erſte Fortbildungsſchule für Mädchen

in Berlin hat am letzten Sonntage ihren erſten Curſus
beſchloſſen. Die kleine Schlußfeierlichkeit beſtand in einer

Der Krieg gegen die Sioux Jndianer.
Das Gemetzel am Little Big Horn Fluſſe.

(Fortſetzung.)

Cuſter marſchirte den Roſebud Fluß entlang aufwärts, bis
er, nachdem er 20 Miles vorwärts gedrungen war, eine ſtarke,
breite Jndianerſpur traf, der er ſofort folgte und welche, wie ver-
muthet, nach dem Little Big Horn leitete. Den 23., 24. und die
ganze Nacht auf den 25. Juni folgte Cuſter den Jndianern,
welche nach Angabe ſeiner Kundſchafter vor ihm flohen. Der
erfahrene Cuſter muß befürchtet haben daß der Feind welcher
auch von dem Vorrücken der Terry'ſchen Truppen Kenntniß Höhen.
haben mußte, ſich durch Flucht der Einſchließung größerer
Truppenmaſſen zu entziehen ſuche, und faßte deshalb den
Entſchluß, die Jndianer anzugreifen, noch bevor Terry heran
ſein konnte, der mit ſeinen Jnfanterie- Truppen langſamer
marſchirte als Cuſter.

Am Morgen des 25. Juni traf Cuſter am Little Big
Horn Fluſſe auf ein ſo ausgedehntes Jndianerlager, wie er
und ſeine Veteranen es noch nie geſehen. Daſſelbe war 3
Miles lang und füllte das eine Ufer des ſchmalen Flußthals
vollſtändig aus.
Tage vor der verabredeten Vereinigung mit Terry, anzugreifen.
Den Kampf, welcher dieſem verhängnißvollen Entſchluß folgte,

ſchildert der offizielle Bericht des Generals Terry folgender

Cuſter beſchloß dieſes große Lager ſofort, zwei

maßen „Hier fand er (Cuſter) ein Dorf von faſt beiſpielloſer
Ausdehnung, welches er ſofort angriff. Major Reno, mit den
3 Compagnien A, G und M des Regiments wurde nach
jenem Theil des Fluſſes geſandt, wo die Jndianerſpur denſelben
überſchritt und erhielt den Befehl, ebenfalls über den Fluß zu
ſetzen und den Feind im Rücken anzugreifen.
zur Verfügung ſtehenden 5 Compagnien C, E, F, J und L.
verſuchte den Fluß 3 Miles ſtromabwärts zu überſchreiten.

Cuſter mit den

Reno durchwatete den Fluß und griff ſofort am linken Ufer
an, ließ ſeine Leute abſitzen und kämpfte ſo zu Fuße, bis er
endlich, durch Maſſen der Feinde erdrückt, gezwungen war,

wieder aufſitzen zu laſſen den Fluß unter mörderiſchem Feuer
wieder zu paſſiren und ſich endlich in den hohen, felſigen Ufer
höhen gegen den Feind zu verſchanzen. Gerade als Reno den
Fluß durchſchritt, kam Oberſt Benteen (der mit den 3 Com-
pagnieen D, H und K etwa 2 Miles zur Linken Reno's ge
ſtanden hatte, als die Action begonnen, und welcher vom General
Cuſter den Befehl erhalten hatte, ihm (Cuſter) zu folgen),
ebenfalls an den Fluß und erkannte, daß es nutzlos ſein müſſe,
wenn er mit ſeiner kleinen Schaar den Fluß durchkreuze, um
den Kampf auf der andern Seite wieder aufzunehmen. So
vereinigte ſich Colonel Benteen mit Reno auf den felſigen

Capitain M. Dougall mit ſeiner Compagnie B und
dem Zug der Gepäck und Proviant-Maulthiere war zuerſt
ziemlich weit zurückgeblieben, kam nun ebenfalls an und ver
einigte ſich mit Reno. Dieſe vereinigte Truppe wurde von den
Jndianern umzingelt, von denen viele Stellungen einnahmen,
welche, weil ſie höher lagen, die von der Cavallerie eingenommene
Poſition beherrſchten. Entweichen konnte Reno nicht mehr;
er ließ Schützengräben anlegen und vertheidigte ſeine Stellung
gegen überwältigende Schaaren des Feindes von 2 Uhr Nach-
mittags am 25. bis um 6 Uhr Abends am 26. Juni, zu
welcher Zeit die Jndianer das Thal verließen indem ſie das
Dorf und den größten Theil ihrer Todten mitnahmen. Von
den Bewegungen des Generals Cuſter und ſeinen 5 Compag-
nien iſt ſo gut wie nichts beſtimmtes bekannt, nachdem ſie den
Augen der Ueberlebenden von Reno's Truppen entſchwunden
waren, denn weder ein einziger Offizier noch ein einziger Soldat
iſt bis jetzt lebend aufgefunden worden. Die Spur ſeines
Marſches iſt indeſſen leicht erkenntlich. Von dem Punkt, an
welchem Reno den Fluß überſchritt, folgte dieſelbe 3 Miles
dem Fuße der Höhen des rechten Ufers, dann wendet ſie ſich
dem Fluſſe zu. Hier verſuchte Cuſter wahrſcheinlich vergebens
überzuſetzen, denn die Spur verläßt das Flußufer faſt ſofort
wieder und kehrt in einem faſt kreisrunden Bogen nach dem
Ausgangspunkt zurück. Die Spur iſt gekennzeichnet durch
die Leichen ſeiner Soldaten und Pferde. Einige von dieſen

Verbreitung von Volksbildung, Dr. Lippert, in welcher
derſelbe im Namen des Curatoriums den Schülerinnen
die Anerkennung für ihren Fleiß und ihr muſtergiltiges
Betragen und der Lehrerſchaft den Dank für ihre erſprieß-
liche Thätigkeit ausſprach, zugleich auch den Schülerinnen
eine richtigere Würdigung des verhältnißmäßig von wenigen
ausgenutzten Zeichenunterrichts empfahl. Der neue Cur-
ſus wird am 8. October eröffnet, und ſoll von da ab
ein Schulgeld von einer Mark monatlich für alle Unter
richts- Gegenſtände insgeſammt erhoben werden.

Die Landrathsämter erlaſſen in den Kreis-
blättern folgende Warnung: „Zuverläſſigen Nachrichten zu
folge iſt die Zahl der in Paris und anderen Jnduſtrieſtädten
Frankreichs eintreffenden arbeitſuchenden Deutſchen
noch immer in bedenklicher Zunahme begriffen. Dieſe
Leute, von denen viele ohne Exiſtenzmittel und kaum der
franzöſiſchen Sprache mächtig nach Frankreich kommen,
fallen größtentheils ſchon nach wenigen Tagen vergeblicher
Bemühung um Beſchäftigung in ihrer ſelbſtverſchuldeten
traurigen Lage der deutſchen Botſchaft oder dem in Paris
beſtehenden Hilfsvereine zur Laſt, können dort indeß bei
der Beſchränktheit der verfügbaren Mittel, welche vorzugs
weiſe zur Beihilfe für alte und kranke oder unverſchuldet
ins Unglück gerathene Deutſche beſtimmt ſind, die erhoffte
Unterſtützung nicht finden und ſetzen ſich der polizeilichen
Verhaftung wegen Vagabondirens und dem Schubtrans-
port über die Grenze aus, ohne daß hiergegen ſeitens der
deutſchen Reichsbehörden ein Schutz gewährt werden kann.
Die arbeitſuchenden Deutſchen werden daher wohlthun,
wenn ſie nur dann nach Frankreich gehen, wenn ihnen
bereits vor ihrem Abgange beſtimmte Arbeit nachgewieſen
iſt und ſie mit den erforderlichen Reiſe und Exiſtenzmittel
verſehen ſind.

Wir erwähnten vor einiger Zeit ein literariſch-
muſikaliſches Kurioſum: Eine Kompoſition der
Zumpt'ſchen Grundregeln. Nunmehr ſind wir in der Lage,
einiges Genauere über „Text“ und „Partitur“ mitzu-
theilen. Der Komponiſt hat u. A. folgende Regeln in
Muſik geſetzt: Bei a und e in prima hat c. Melo
die: „Was ſtreicht der Kater ſeinen Bart“. er, ir, ur,
us ſind mascula c. Melodie: „Was iſt des Deutſchen
Vaterland Die Wörter auf do, go, io, c. Melodie:
„Thränen, Thränen hab' ich viele vergoſſen.“ Neutra
giebt es vier auf or c. Melodie: „Bin kein Freund
von Traurigkeit.“ Von ungleichſilbigen in es c.
Melodie: „Vom hoh'n Olymp herab kam uns die Freude.“

Viele Wörter ſind auf is c. Melodie: „Studio auf
einer Reiſ'.“ (3 Strophen.) Die a, e, e, die l, n, t c.
Melodie: „G'rad aus dem Wirthshaus.“ us quartae
laſſe männlich ſein Melodie: „Großmutter will tanzen.“

Dieſe kleine Auswahl wird genügen! Der Kom-
poniſt iſt Muſikdirektor Wagner in Greifswald. Jn
der That, nicht alle Wagner'ſchen Texte ſind ſo
ſinnreich!

Die Münchener Kunſtgewerbe- Ausſtellung
ſtellt uns manches Bild aus der Kulturgeſchichte vor
Augen. Von Löffeln, Meſſern und Gabeln, ſo einfach
dieſe Hausgeräthe uns heute erſcheinen, war bis zum 15.
Jahrhundert noch keine Rede. Jeder am Tiſch griff ledig-
lich mit der „fünfzinkigen“ Habel der Hand. Jn beſſeren
Ständen bediente man ſich der ſogen. Eßhandſchuhe, theils
gegen die Verunreinigung, theils gegen die Hitze der
Speiſen. Der Gebrauch der Gabeln galt bis ins 12. Jahr
hundert hinein nach Anſicht der geiſtlichen Herren ſogar
für „ſündhafte Ueppigkeit!“ Die Schale des Löffels war
ausſchließlich rund geformt, wie man ſolche von Holz wohl
heute noch da und dort auf dem Lande trifft. Hans Sachs
zählt unter dem Hausrath „ſo ungefährlich in jedes
Haus gehört“ nur den „Löffl“, nicht auch Gabel und
Meſſer auf.

Bei der kürzlich ſtattgefundenen Eröffnung der
Berliner neuen Synagoge in der Oranienburgerſtraße
wurde eine neue Gebetordnung eingeführt, welche von
einem Reviſionscomité unter Vorſitz des verſtorbenen Dr.
Abraham Geiger zuſammengeſtellt worden iſt. Es wurden

Leichen liegen vereinzelt längs der Linie des Marſches an an
deren Stellen dagegen ſind die Leichen der Pferde übereinander
gelegt, um gegen den Feind eine Art Bruſtwehr zu ſchaffen.
Hinter dieſen Pferdebarrikaden liegen die Leichen der tapferen
Streiter ebenfalls in Maſſen übereinander. Es iſt unverkenn-
bar, daß die Truppen mit ausgezeichneter Tapferkeit gekämpft
haben, und nur den erdrückenden Maſſen des Feindes erlagen.
Auf dem letzten, aus Pferdeleichen gebildeten Bollwerk fanden
wir die verſtümmelten Ueberreſte des Generals Cuſter.“

So ſpricht der Oberbefehlshaber der Truppen von dem
Kampfe, dem Muthe, dem Tode der Gefallenen, die nicht mehr
erzählen können, wie furchtbar ſie bedrängt worden ſind. Wie
hart die Drangſal des Kampfes inzwiſchen bei der andern
Truppe geweſen, erfahren wir aus dem officiellen Berichte des
Majors Reno, der den Kampf beſchreibt, den er auf den fel-
ſigen Höhen des rechten Ufers des Little Big Horn 28 Stun-
den lang durchzufechten hatte.

„Jch hatte natürlich die Leute abſitzen laſſen“, heißt
es da „und die Pferde, die Maulthiere und die Packwagen
in eine Vertiefung der Spitze des Hügels bringen laſſen, während
die Leute die Höhen beſetzten welche dieſe Vertiefung ein
ſchloſſen und bildeten. Kaum war dies geſchehen, alg ich heftig
angegriffen wurde. Das geſchah etwa um 6 Uhr Nachmittags.
Wir hielten uns mit dem Verluſt von 18 Todten und 46
Verwundeten, bis der Kampf nach 9 Uhr Abends endete. Da
ich die überwältigende Zahl der Feinde kannte und auf jede
Unterſtützung von Seiten Cuſter's verzichtet hatte, ließ ich die
Leute Schützengräben aufwerfen und verbarrikadirte mit den
gefallenen Pferden, Mauleſeln und den Schachteln, welche den
Schiffszwieback enthielten, diejenigen Stellen der die Vertiefung
umgebenden Höhen, welche ſo tief lagen, daß über ſie hinweg
das Feuer der Jndianer unſere Pferde und Mauleſel erreichen
konnte. So traf ich alle möglichen Vorſichtsmaßregeln für
den Kampf, den der Morgen bringen würde, und der, davon
war ich überzeugt, furchtbar ſein würde. Auf dieſe Weiſe
waren meine Leute die ganze Nacht hindurch beſchäftigt die



hierbei alle Stellen, welche ſich auf das auserwählte Volk
ſowohl, wie auf die Rückkehr nach Jeruſalem bezogen, aus
dem Gebetbuche weggelaſſen und zwar in dem vollen Be
wußtſein, daß beide Stellen von denen die erſte bei
ihrer Entſtehung nur den Gegenſatz zum Heidenthum her-
vorheben ſollte, die andere aber aus der Zeit der drückend
ſten Judenverfolgung ſtammte heute vollſtändig gegen-
ſtandslos geworden ſind. Die leitenden Gemeinden Deutſch
lands haben ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen.

Die am 27. December 1870 begonnene Unter-
ſuchung über den Mord des Spaniſchen Generals Prim
iſt kürzlich zu Ende geführt worden Die Acten des Pro-
ceſſes füllen 12,000 Bogen, und 18 Richter waren beſchäf
tigt. 120 Perſonen wurden wegen Verdacht der Schuld
verfolgt. Von dieſen wurden 40 wegen Mangel an Be-
weiſen losgeſprochen, 44 wurden nicht aufgefunden, 6 ſind
todt, 10 befinden ſich im Gefängniß und 2 ſind ins Aus
land entwichen. Trotz aller gemachten Bemühungen ge-
lang es nicht, gegen irgend Jemand den abſoluten Schuld
beweis herzuſtellen.

[Rührende Pflichttreue.] Unter den verſchie
denen Preisrichtergruppen der philadelphier Ausſtellung
ſoll, nach Mittheilung des New-York. Belletr. Journals,
keine einen größeren Fleiß und größere Ausdauer ent-
wickelt haben, als diejenige, welcher die Prüfung der Weine
obliegt. Jn ſämmtlichen Sitzungen hat nie ein Mitglied
gefehlt. Jhre Arbeiten haben ſich über 800 verſchiedene
Weinproben ausgedehnt. Solcher Pflichteifer, ſolche Aus
dauer iſt aller Ehren werth.

[Zeitgemäß.] Der Hauptwitz bei „Mode-
ſachen“ iſt der, daß ein Jnduſtrieller gleich dem Zeitungs-
menſchen Ereigniſſe des Tages mit keckem Griff erfaßt
und friſch heraus für den erſten beſten populären Zweck
verwerthet. Einen ſolchen Griff hat in Wien der be-
kannte Galanteriewaaren Fabrikant Lukſch gethan. Jn
ſeiner Auslage prangen nette lederne Cigarrentaſchen, die
das leicht carikirte Porträt Richard Wagner's tragen;
der Kopf iſt dem berühmten Porträt von Lenbach nachge
bildet, die Linke hält ein volles Bierglas, die Rechte
das Dirigentenſtäbchen. Darunter ſteht: „Sie ſehen,
was wir können, wenn Sie wollen, ſo haben Sie
eine Cigarrentaſche.“ Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der
r geſchickt durchgeführte Einfall vielen Anklang

ndet.
[Eine Felſenſprengung.] Der Hafen von

Newyork war vorigen Sonntag die Scene einer großar-
tigen Felſenſprengung. Hell- Gate wurde gegen 3 Uhr
Nachmittags am gedachten Tage in die Luft geſprengt,
wodurch das ſiebenjährige Werk der Eröffnung einer ſchiff
baren Durchfahrt für Oceandampfer von Long Jsland
Sund nach der Rhede von Newyork zu einem erfolgreichen
Abſchluß gebracht wurde. Fünfzigtauſend Pfund Dyna-
mit waren zur Unterminirung der im Wege ſtehenden
Feſen verwendet und durch Elektricität entladen worden.
Die Exploſion war in einer Entfernung von zehn eng-
liſchen Meilen hörbar und verurſachte in Newyork und
den Ortſchaften in der Nähe von Hell-Gate eine erd-
bebenartige Erſchütterung. Der allgemein empfundenen
Beſorgniß der Bevölkerung, ſowie der Vorausſagung
vieler eminenter Jngenieure zuwider, verlief die Spren
gung ohne jeden Unfall und ohne irgend welchen Schaden
anzurichten. Ungeachtet der regneriſchen Witterung hatten
ſich an verſchiedenen Punkten Tauſende von Menſchen
eingefunden, um Zeugen der Exploſion zu ſein. Tauſende
hatten aber auch ihre Wohnungen in der Nachbarſchaft
von Hell-Gate, Viele ſogar Newyork verlaſſen.

Als ein Zeichen des modernen Geſchmackes iſt
nun auch eine Cri-Cri-Polka erſchienen mit dem Motto:
„Muſik wird oft nicht ſchön gefunden, da ſie ſtets mit
Geräuſch verbunden.“ (Leſſing ſagte bekanntlich im Punkt
auf gewiſſe Tonkünſte: von allem Lärm, der in der Welt
gemacht werde, ſei ihm die Muſik der unangenehmſte.)
Uebrigens giebt es bereits Anti Cri-Cris aus Mar-
zipan, welche als ein das Ohr nicht beläſtigendes Spiel-
zeug anempfohlen werden.

Der Schlaf.
Der glänzendſte Vortrag in der erſten Verſammlung

wurde von dem Jenenſer Profeſſor der Phyſiologie, Preyer,
einem Lieblinge der Naturforſcherverſammlungen, gehalten. Er

Jndianer aber hielten unten im Thal, zu unſeren Füßen und
daß wir Alles hören konnten, einen Skalptanz ab. Beim
Morgengrauen des 26. Juni war ich überzeugt, daß wir uns
halten könnten, bis die Jnfanterie von Gibbon's Regiment
herankäme. Um halb drei Uhr des Morgens brachen 2 Flinten
ſchüſſe das bisherige Schweigen ſie waren das Signal zu einem
Angriff, einem Feuer, wie ich noch nie ein ſolches erlebt hatte.
Jede Büchſe ſchien von einem ausgezeichneten Schützen gehand
habt zu ſein; die Feinde trafen mit einer Sicherheit, welche
unſere eigenen Leiſtungen übertraf. Es war einfach eine Un
möglichkeit, irgend ein Glied des Körpers bloszuſtellen, ohne
daß es ſofort getroffen worden wäre. Wie der Tag heller
wurde, konnten wir zahlloſe Horden der Feinde aus ihrem
Lager ſtrömen und auf diejenigen Punkte der Höhen klettern
ſehen, welche ihre Führer ihnen angewieſen hatten. Sie waren
hinreichend ſtark genug, uns vollſtändig einzuſchließen. Jch
glaube, wir kämpften gegen die ganze Nation der feindlichen
Sioux, wie auch gegen alle Desperados, Renegaten, Halb-
indianer und Squaw Männer zwiſchen dem Miſſouri und
Arkanſas, und öſtlich des Felſengebirges, denn wir ſahen viele
Weiße unter den Feinden. Es waren der Feinde zum mindeſten
2500. Dieſer furchtbare Angriff dauerte bis halb zehn Uhr.
Da entdeckten wir, daß der Feind Anſtalten zu einem weiteren
verzweifelten Angriff machte, welcher hauptſächlich gegen die
Stellung der Compagnien H und M gerichtet war. Während
dieſes Sturmes kamen ſie nahe genug heran, um auch ihre
Pfeile und Bogen gebrauchen zu können; ja wir verloren einen
Mann durch den ſogenannten „Coup-ſtock“; wenn ich ſage,
daß der Stock 10 bis 12 Fuß lang iſt, kann man ſich denken,
wie verzweifelt und kühn dieſe Wilden heranrückten.

Squaw Manner ſind weiße Abenteurer, die ſich Jndianerin-
nen zu Frauen genommen und dann unter den Rothhauten wohnen
geblieben ſind.

(Schluß folgt.)

ſprach über den Schlaf. Um die Bedingungen des Schlafes
ſtudiren zu können, führte er aus, müſſe man ihn ſcharf von
allen ſchlafähnlichen Betäubungen unterſcheiden. Der Schlaf
trete ſtets nur in Folge von Ermüdung ein, welche ſowohl in
den Muskeln, als in dem Centraltheile des Nervenſyſtems und
ſeinen peripheriſchen Endungen (namentlich den Sinneswerk
zeugen) ſtattfinden könne. Die früheren berühmt gewordenen
Verſuche von Durham, welche eine Verengerung der Blutgefäße
im Schlafe darzulegen ſchienen, ſeien, als an narcotiſirten
Thieren angeſtellt, nicht maßgebend; alle Beobachtungen der
Neuzeit beſtätigen vielmehr den Satz, daß der Blutgehalt des
Gehirnes im Schlafe keine Veränderung erleidet. Dagegen
liefert das große Bedürfniß der Hirnſubſtanz an Sauerſtoff,
die Schlaferſcheinungen, welche bei Entziehung des Sauerſtoffes
raſch eintreten und die bereits ſeit längerer Zeit bekannte An
häufung der Ermüdungsſtoffe in den Muskeln Winke zur
richtigen Erklärung des Schlafes. Jſt das Gehirn mit Er-
müdungsſtoffen überhäuft, z. B. nach geiſtiger Anſtrengung,
nach tiefgreifender Gemüthsbewegung, aber auch nach übermäßiger
körperlicher Anſtrengung (z. B. als Kapitän Boyton über den
Kanal geſchwommen war), ſo tritt Schlaf (nicht ſelten ganz
raſch) ein. Die Ermüdungsſtoffe werden dann durch den vom
Blute zugeführten Sauerſtoff allmälig oxydirt, und ſo erhalten
die Organe ihre Friſche wieder. Als Ermüdungsſtoff der Muskel
faſern iſt ſeit längerer Zeit die Milchſäure oder ſogenannte Fleiſch
ſäure bekannt, welche ſich ſtets in den arbeitenden Muskeln
bildet. Der Vortragende glaubt nach mehreren Beobachtungen
annehmen zu müſſen, daß ſie ſich auch im ermüdeten Gemüthe
befindet und fordert zu weiteren Beobachtungen in dieſer Be
ziehung auf. Eigene Verſuche haben ihm bereits gezeigt, daß
die Jnjektion milchſaurer Verbindungen, ja ſelbſt ihre Einführung
in den Magen einſchläfernd wirkt. Redner ſchließt unter dem
lauten Beifalle der Verſammlung mit dem Hinweiſe auf die
große Wichtigkeit, welche dieſe Betrachtungen und Studien für
die Behandlung der Geiſteskrankheiten erlangen können.

Wiſſenſchaftliche- und Kunſtnotizen.
Jm Ethnographiſchen Muſeum in Berlin werden

jetzt die reichen Erwerbungen der letzten Jahre unter Leitung des
Profeſſor Baſtian geſichtet und aufgeſtellt. Dahin gehören zunachſt
die Sammlungen welche das preußiſche Kriegsſchiff „Gazelle“
bei ſeiner Ruckkehr von der Reiſe um die Welt dem Muſeum zu

efuührt hat. Dieſelben ſtammen größtentheils aus Mil aneſiendorkanntiich der Geſammtname der Jnſeln von Neuguineg bis

Neukaledonien). Die Zahl der intereſſanten Gegenſtande, Waffen,
Schmuckgegenſtände, Gerathe, Schiffsmodelle, welche eine bedeu-
tende Lucke der auſtraliſchen Collectionen ausfuüllen, iſt eine ſo große,
daß die dazu disponiblen Raäumlichkeiten nicht mehr ausreichen es
iſt deshalb dringend geboten den Bau des projectirten neuen Ge
baäudes fur dieſe Abtheilung des Muſeums baldigſt in Appriß zu
nehmen. Aus dieſem Grunde werden augenblicklich die in diſchen

Sammlungen des Dr. Jagor in einem Saale der „Kunſt-
kammer untergebracht. Die Objecte dieſer Farerburſen repra
ſentiren die bisher wenig beſuchten Andamanen (eine Jnſel-
gruppe, zwiſchen dem bengaliſchen Meerbuſen und dem von Pegu
gelegen und als DeportationsColonie der Engländer in Folge
der indiſchen Aufſtaände naher bekannt geworden). Es ſind eben-
falls Waffen Kleidungsſtücke, Schmuckgegenſtande von edlem Me-
tall, muſikaliſche Jnſtrumente, allerhand Kunſtproduete, Photo-
graphien der Eingeborenen u. ſ. w. Sehr beachtenswerth iſt die
Abtheilung der Jagor'ſchen Erwerbungen, welche aus den Nilgiri
(Nilgherry, das blaue Gebirge, höchſte Erhebungen des ſüdlichen
Vorder-Jndiens) ſtammen. Die Reſultate der letzten Reiſe
des Profeſſor Baſtian durch Central- und Suüdamerica liegen
noch wohl vervackt in den unteren Raumen des Muſeums obwohl
der genannte Gelehrte mit vielen Widerwärtigkeiten auf dem
Ocean zu kampfen gehabt hat, ſo ſind doch die Sammlungen faſt
vollſtändig hier angekommen und werden in einigen Wochen, ſoweit
es eben der beſchrankte Raum geſtattet, Aufſtellung finden.

Jn Kopenhagen eingetroffene Briefe aus Jsiand melden,
daß der Naturforſcher Profeſſor Johnſtrup in Reikjavik vor einem
großen Publikum Vorleſungen uüber ſeine höchſt gefahrvollen und
ſchwierigen Entdeckungsreiſen nach den öden vulcaniſchen Gegenden
des Nordlandes gehalten und dabei die beruhigende Verſicherung
gegeben hat, daß die vulcaniſche Wirkſamkeit wahrſcheinlich fur
längere Zeit aufgehört hat, u. A. weil das Aufſteigen der himmel
hohen Dampffaäulen aus der Tiefe in jener Gegend jetzt mit außer
ordentlicher Regelmaßigkeit vor ſich gehe. Er wies außerdem nach,
daß die Hoffnung, auf Jsland Gold, Silber oder auch nur Eiſen
zu finden, auf einer Jlluſion beruhe; ja ſelbſt Steinkohlen gebe es
auf Jsland nicht, da ſich die n 7 ihres Daſeins daſelbſt
nicht fanden. Die Jsläander ſollten ihre ganze Kraft auf den
Landbau und die Fiſcherei verwenden, da, ſeiner Meinung nach,
IJsland die doppelte Anzahl von Einwohnern ernaähren könne, wenn
es dieſe Hilfsquellen recht zu benutzen verſtehe. Die ohnehin ge-
ringe Bevölkerung Jslands wird leider neuerdings durch Auswan
derung nach Amerika noch weſentlich reduecirt. Der Handel mit
isländiſchen Pferden nach England ſoll in dieſem Jahre bedeutende
Summen ins Land gebracht haben, die von den Bauern zum
er per Verbeſſerung ihrer Land wirthſchaft verwendet wor-

en ſind.
Wie Londoner Blatter melden, iſt Frederick Bruckmann

mit der Herausgabe eines Werkes beſchaäftigt, das zu den großar
tigſten zählen dürfte, welche die bevorſtehende Salſon erzeugen
wird. Es iſt eine Ausgabe ron Goethe's „Fauſt“, illuſtrirt
durch die Meiſterhand des verſtorbenen Profeſſors Kreiling, eines
Schulers Kaulbach's und ehemaligen Directors der Akademie der
Kunſte in Nuürnberg, der bald nach Vollendung dieſes ſeines letzten
und hervorragendſten Werkes ſtarb. Das deutſche Original und
die bewunderungswurdige Ueberſetzung von Mr. Theodore Martin
wird zu gleicher Zeit erſcheinen. Der Text iſt durch 78 Holz-
ſchnitte, ſowie durch 14 prächtige Photographien, alle nach Com-
poſitlon des verſtorbenen Profeſſors Kreiling illuſtrirt.

Jn Kopenhagen iſt am 25. September das Bronzeſtand
bild Hans Chriſtian Oerſteds (des Entdeckers des Electromagne
tismus, geb. 14. Auguſt 1777 auf der Jnſel Laaland, geſt. am 9.
Marz 1851) feierlich enthullt, worden.

Aus Frankfurt a. M. wird der am 26. d. erfolgte Tod des
bekannten Belletriſtikers Heribert Rau gemeldet, welcher außer
ſeinen popular-theologiſchen Werken („Neue Stunden der Andacht“,

euerflocken der Wahrheit“ 2c.) eine Reihe biographiſcher Romane
Mozart, Beethoven, Hölderlin, Jean Paul, C, M. v. Weber,

Theodor Körner, Alexander v. Humboldt) verfaßt hat.
Seit einigen Tagen findet die Oeffnung von Huünengrä-

bern in der Nähe des Dorfes Oberbimbach unweit Fulda hin-
ter dem ſogenannten Finkenberge bei der Herrgottsbuche ſtatt.
Man forderte bis jetzt vier Urnen von Stein, worunter eine ziem-
lich reich verzierte war, eine andere wieder Knochenuberreſte (wahr-
ſcheinlich von Opferthieren) enthielt, ein eiſernes Schwert und
Bruchſtucke eines Bronzearmringes zu Tage.Am 14, October d. J. findet in Hunnover die Verſteige

rung einer vorzüglichen Sammlung von Kupferſtichen alter und
neuer Meiſter, ſowie einer Anzahl ſonſtiger Kunſtblätter ſtatt. Der
von der Buchhandlung von Theodor Schulze ausgegebene Katalog
umfaßt nicht weniger als 2328 Nummern. Beſonders intereſſant
ſind die ſeltenen Blatter von Ramberg, ſowie eine Folge trefflicher
Buſſe'ſcher Radirungen.

Die Meinin ger haben am 16. d. M. ihr Gaſtſpiel in
Dresden mit „Julius Cäſar“ eröffnet; und zwar, wie zu erwar
ten war, mit durchſchlagendem Erfolge. Die dortige Kritik iſt
einſtimmig im Lobe der bekannten Vorzüge der eigenartigen Cruppe,
ohne indeſſen in Ueberſchätzung ihrer Leiſtungen zu verfallen. (Die
Aufführung von Kleiſt's „Hermannsſchlacht“ und Albert Lindner's
„Bluthochzeit“, welche Stücke die in Dresden gaſtirenden Meininger
Hofſchauſpieler daſelbſt zur Aufführung bringen wollten, wurde von
dem kgl. Miniſterium verboten.)

Unter Leitung des Jmpreſario Weiſer aus Wien wird die
beruühmte Sängerin Carlotta Patti im Vereine mit Camillo
Sivori, Rafael Joſeffy und Jules de Swert in den

Monaten November, December und Januar in Deutſchland con
certiren.

StadtTheater.
Der Führung eines alten Theaterpraktikers wie

Heinrich Laube es iſt, darf ſich Jeder, auf den bloßen
Klang ſeines Namens hin, ſchon einen Abend vertrauen.
Er wird an ihm einen Dramatiker finden, der ſeinen Zu
ſchauer zu packen, voll zu beſchäftigen und mit ſich fort
zureißen verſteht. Ebenſoſehr kann ſich Jeder verſichert
halten, daß ein Dichter, deſſen Herz für die Kunſt glüht,
wie das Heinrich Laube's, ihm in ſeinem Werk ein Stück
echter Kunſt zum Genuſſe bieten wird. Damit wären ja
wohl die Anforderungen erfüllt, die man an den Theater
dichter zu ſtellen pflegt.

Jn dem Donnerstag den 28. September aufgeführten
Laube'ſchen Drama ſpiegelt ſich eine trübe Erfahrung aus
dem thatenreichen Leben ſeines Verfaſſers. „Böſe Zungen“
nennt ſich das Stück, und manch Einer wird ſich erinnern,
was Alles dieſer Mann durch ſolche zu leiden gehabt hat.
Es ließen ſich an dem Stücke einige Fehler nachweiſen.
Bei einer warmen, flotten Darſtellung, wie der hieſigen,
werden ſie kaum bemerkt. Das Schauſpiel verdient das
Prädikat „effektvoll“, im guten Sinne des Worts, wie
ſelten ein anderes.

Geſpielt wurde vortrefflich. Der Landespräſident des
Herrn Oeſer war voll Hoheit und Würde eine Leiſtung
aus einem Guß. An Herrn Kraus hat unſere Bühne
eine tüchtige Kraft gewonnen. Der Ferdinand wurde
durch ihn prächtig wiedergegeben. Meiſterhaft zeichnete
Herr Jürgenſen den Rath Fiſcher und Herr Suſſa ſeinen
Rentier Soda. Von den Künſtlerinnen verdienen die Frl.
Löhn (Frau v. d. Straß), Satory (Minona) und Ricklinger
vollſte Anerkennung. War die künſtleriſche Durchführung
der bezeichneten Rollen durch die beiden erſten Damen
gradezu muſterhaft, ſo gilt dies gewiß nicht minder von
der Vorführung der liebenswürdigen „Frau Ritterin“
durch Frl. Ricklinger. Auch alle übrigen Perſonen des
Stückes waren gut vertreten. Nur der Zeitungseigen-
thümer Pranger (Herr Blume) erſchien etwas zu matt
und farblos.

Das Stück war gut inſcenirt.
ſchwach beſetzt.

Schließlich ſoll eines Zufalls gedacht werden, der um
ſeiner Harmloſigkeit willen hier eine Stelle zu finden ver
dient. Der Frau v. Mack iſt von einem Unbekannten
eine Nummer des Lügenblattes „Morgenſtern“ unter Kreuz
band zugegangen. Ein angeſtrichener Artikel derſelben,
der im Verlaufe des Stückes noch mehrfach zur Sprache
kommt, ergeht ſich in den frechſten Verleumdungen und
den niederträchtigſten Schmähungen über den Sohn des
Hauſes, über deſſen Verlobte, über Frau v. d. Straß und
deren Töchter. Der hinzugekommene Bruder, Gottfried,
der Anbeter der Jüngſten von den Töchtern der Frau
v. d. Straß, erhält von dem Schandartikel Kunde, tritt
ein paar Schritte nach vorn und geräth beim Leſen des
ſelben in die leidenſchaftlichſte Aufregung. Es entſteht ein
Ziſcheln auf den vorderſten Parquetbänken. Man ſieht
heitere Geſichter. Ein Blick durch den Operngucker ge
währt die gewünſchte Aufklärung. Das Blatt, das Herr
Gottfried in der Hand hält, deſſen Lektüre ihn in förmliche
Wuth verſetzt, iſt nicht der vielgehaßte „Morgenſtern“
es zeigt auf der Aversſeite den wohlbekannten Wappen-
adler des „Halliſchen Kouriers.“ Solche Ungeſchick
lichkeit läßt ſich vermeiden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung

Montag den 25. September.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende

von dem eingegangenen Dankſchreiben der verwittweten Frau Dr. Ule
Krinee anns einer Wittwen Penſion durch Vorleſen Mit

eilung.
vent dem Eintritt in die Tagesordnung wurde wie folgt

verhandelt:
Die Jahresrechnung der Sparkaſſe fur das 1873 liegtzur Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiekt

in Einnahme 955,987 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., in Ausgabe 923,574
Thlr. 22 Sgr. 5 Pf., mithin Mehreinnahme 32,412 Thlr. 20 Sgr.
1 Pf. Die Verſammlung ertheilte dem Rechnungsleger Decharge
unter folgenden Vorbehalten, daß 1., die von dem Halle'ſchen
Bankvereine von Kuliſch, Kämpf Comp. irrthumlicherweiſe nicht
gezahlten 61 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Zinſen in der Rechnung für das
Jahr 1876 in Einnahme uachgewieſen werden. 2., die Quittung
der Wittwe Knoop uüber 8000 Thlr. noch nachgebracht werde, ſo
fern die betreffende Ceſſion nicht bereits die Quittung uber empfan-
77/ Voluta enthalten ſollte. Ferner ſpricht die Verſammlung
en Wunſch aus, daß kuünftig die Koſten fur Beſchaffung neuer

Coupons, welche bisher durch Bauquiers geſchehen iſt, wegfallen
mögen inſofern die Beſchaffung der Coupons durch den Redanten
der Kaſſe ſelbſt bewirkt werden kann.

2) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der von der Bau-Com-
miſſion gepruften und gut befundenen Fluchtlinie fur den Neubau
des Fleiſchermeiſters Gnörk auf dem Grundſtücke Fleiſchergaſſe 12
einverſtanden zu erklären und fur die behufs Herſtellung der Flucht-
linie von Gnoörk abzutretende Terrainfläche von 5 Meter eine
Entſchädigung von 45 zu bewilligen. Die Verſammlung
ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats zu.

3) Am Dache des ſtädtiſchen Arbeitshauſes hat ſich die Um
deckung nöthig gemacht. Die Koſten ſind auf 596,55
veranſchlagt und ragte der Magiſtrat ſelbige à Conto der Ar
beitshauskaſſe zu bewilligen. Die veranſchlagten Koſten werden
à Conto der Arbeitshauskaſſe vorbehaltlich der Rechnungslegung
und unter der Bedingung bewilligt, daß die Ausfuhrung in öffent
licher Submiſſion vergeben werde.

4) Jn dem Berichte vom 23. v. M. sub VI. hatte das Kura
torium der Gas anſtalt aus den dort angegebenen Grunden be
antragt zu genehmigen, daß

1. der auf der Filial-Gasanſtalt von Süden kommende Waſſer-
zufluß von der Baugrube des Gaſometerbaſſins durch An-
legung eines zwiſchen dem Letzteren und dem Verwaltungs
hauſe zu fertigender Drain-Canal abgeleitet, und

2. das Baſſin mit einem Ringe von Cementmauerwerk um-
geben wuürde, welcher bis zu einer Tiefe vor ca. 0,5 Meter
unter der jetzigen Baſſinſohle herabzufuühren und mit einer
Drainage Vorrichtung zu verſehen ſei.

Von dem Magiſtrat iſt dieſer Antrag genehmigt, dagegen aber
von der Stadtverordneten Verſammlung in ihrer Sitzung vom
4. d. M. beſchloſſen worden: die u zu vertagen, bis

1. das verſtärkte Gas Kuratorium uüber die von den Herren
Referenten (Maurermeiſter Muller) und Correferenten (Bau-
meiſter Schulze) in der Sitzung vom 4. d. M. gemachten
neuen Reparaturvorſchläge, welche uüber die von dem Kura-
torium gemachten hinausgehen, gehört ſeien e.

Die muündlichen Vorſchläge der Herren Muüller und Schulze
ſind auf Erſuchen des Gas Kuratoriums nunmehr ſchriftlich abge
geben worden. Darnach erklart Herr Schulze: daß wenn die Re-
paratur des ſchadhaften Baſſins beſchloſſen werden ſollte, er den
W en des Kuratoriums nichts hinzuzufugen habe, ſondern nur
vorſchlage

zum Schutze des Baſſins gegen die nachtheilige Einwirkun-
von Regen, Schnee und Froſt auf das Mauerwerk vor deſſe
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erfolgten Reparatur und demnachſtigen Erdumwallung mit
einem Schutzdache zu verſehen, wozu ein Koſtenaufwand von
ca. 2370 M. erforderlich ſein wurde.
err Maurermeiſter Muller: daß wenn der vorſtehende

Schulze'ſche Vorſchlag angenommen wird, er keine weiteren An
träge wegen Reparatur des Baſſins und zu deſſen Schutze bis zur
Ausführung der Letzteren zu machen habe, im Falle der Ablehnung
des Schulze'ſchen Vorſchlages er aber beantrage:

die äußere Seite des Baſſins mit einer mit der Kelle ſtatt
zufindenden Berappung von Cementmortel, veranſchlagt zu
ca. 2700 M., zu verſehen, welche dazu dienen ſoll, dasBaſſin in ſeinem jetzigen Zuſtand zu erhalten, weil ſonſt,
wenn zum Schutze nichts geſchieht, an dem Baſſin viel Scha
den entſtehen könne.

Das Gas- Kuratorium hat mit uberwiegender Majorität in
Erwägung, daß

1. die Herren Schulze und Muäller keine, die Reparatur des
Baſſins betreffenden Anträge, ſondern nur Vorſchläge gemacht

und Waagegebaude; 9. die Genehmigung des auf Grund des Ge-
ſetzes vom 8. April c. fur den Gemeindebezirk der Stadt Halle
entworfenen Ortsſtatuts, Mpiſeraſſn zur Unterſtützung von
Geſellen, Gehulfen und Fabrikarbeiter betr.

B. Berichte von Commiſſionen, betr.
10. den Bericht der FinanzCommiſſion, die Anlegung der Spar-
kaſſen und ſonſtigen ſtädtiſchen Gelder betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
A. Vorlggen des Magiſtrats, betr.1. die Wahl der See der EinſchaätzungsCommiſſion fur die

klaſſiſteirte Einkommenſteuer fur das Jahr 1877; 12. die definitive
Anſtellung eines Polizei-Sekretars 13. die definitive Anſtellung
eines PolizriSerzeguten

Berichte von Commiſſionen, betr.
14. den Bericht der Finanz-Commiſſion, die Gründung einer Aſſi-
ſtenten und einer Hulfsſchreiber Stelle bei der Polizelverwaltung;
15. den Bericht der Finanz-Commiſſion, die Gewahrung des Feuer
materials an zwei Polizei-Revier-Beamte gegen Aufgabe der Ent-
ſchadigung fur Reinigung der Revier Bureaus und der Wacht-

oder nebligem Wetter, das indeſſen auf der ſudllchen Nordſee hei
terer als geſtern. Auf der öſtlichen Oſtſee iſt die Temperatur
geſunken, ſonſt dauert die warme Witterung fort.

Fremdenliſte.
Angekesmmene Fremde vom 28 bis 29. September.

Stadt Zürich. Hr. Bergwerksbeſitzer Hohnwiel a. Branden-
burg. v Reg.- Aſſeſſor v. Harling a. Nordheim. Hr. Müuhlen-
beſitzer Berthold a. Dresden. Hr. Rent. Schöfer m. Sohn a.
Hamburg. Z Hauptmann a. D. Baron v. Wuüſter a. Branden
burg. Hr. Director Kilo m. Frau a. Aalen. Hr. Zimmermſtr.
Lubeck a. Hannover. Die Hrrn Kaufl Wolfenbuſch m. Fam.
a. Bielefeld, Jablonsky a. Neuheide, Sinell a. Vallerysthal i.
Lothringen, Rempt a. Ober-Oderwitz Liederwald a. Schmalkal-
den, Reineck a. Lengenfeld, Witthauer a. Walterhauſen, Fill-
mans a. Frankfurt a. M., Kuch a. Hamburg Nüutzelberger a.
Leipzig, Veeck a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr General-Major u. Commandeur d. 37.
Jnfanterie-Brigade v. Hagen a. Oldenburg. Hr. Rittergutsbeſ.haben, welche das Mauerwerk gegen die nachtheiligen Ein-

wirkungen des Froſtes, Regens e. ſchützen undSchnee's,
gegen einen weiteren Verfall ſichern ſollen,

2. vach der gutachtlichen Anſicht der Herren Bautechniker nur
das Fundament des Baſſins von der Außenſeite und die
Bauſohle um eine entſprechende Höhe der inneren Seiten-
wande, ſoweit ſie beſonders von der zufließenden Feuchtigkeit

v. Nathuſius m. Gem. a. Sommarſchenburg. Die Hrrnu. pract.locale. Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Aerzte Dr. Ruge m. Gem. a. Berlin, Dr. Weber a. uGöcking.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. September.

Hr. Hauptmann Ritſcher m. Gem. a. Danzig. Die Hrrnu.
Rechtsanwälte v. Baſedow m. Gem. a. Deſſau, Schmutz a. Quer
furt. Die Hrrn. Kaufl. Köſtermann a. Greiz, Huſenich u. Willig
a. Cöln, Schulze a. Bremen, Metzel a. Stettin, Kirmes a. Ham-

leiden, gegen jene Calamitäten zu ſchützen ſind, das ubrige
Mauerwerk aber eines ſolchen Schutzes nicht bedarf,3. dieſer nöthige Schutz dem Fundamente und einer entſprechen
den Höhe der Außenwand, ſoweit auf ſolche die untere Feuch
tigkeit wirkt nach Ausfuhrung des vorgeſchlagenen Ringes
von Cementmauerwerk durch Anſchuüttung eines feſten
Thonlagers, der Bauſohle und den betreffenden Theilen der
inneren Seitenwände aber durch Abdeckung mit Stroh ge-
währt werden kann, die desfalſigen Koſten ſich aber weſent
lich niedriger belaufen werden, als die von den Herren

beſchl ſegtnlze und Muüller fur ihre Projecte veranſchlagten,
eſchloſſen:

die von den Herren Muüller und Schulze gemachten Vor-
ſchläge abzulehnen,
dagegen aber wiederholt beantragt, nunmehr die in ſeinem
Berichte vom 23. v. M. sub VI. Nr. 1 und 2 vorgeſchla
genen Arbeiten zu genehmigen und die dazu erforderlichen,
ſowie ferner diejenigen Koſten, welche den Schutz gegen den
Froſt 2e. zum Gegenſtande haben, zu bewilligen.

Der Magiſtrat hat ſich den Vorſchlägen des Kuratoriums der
her angeſchloſſen und beantragt ſelbige gleichfalls zu ge-
nehmigen.

Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, vor
Herſtellung des Zuſtandes wie er vor Unterſuchung des Baſſins
war, die Berliner und Breslauer Techniker, welche das Baſſin be
reits beſichtigt haben, zu veranlaſſen, eine nochmalige Beſichtigung
des Baſſins und eventuelle Ergänzung ihrer Gutachten mit mog-
lichſter Beſchleunigung vorzunehmen.

5) Auf den Bericht der Finanz-Commiſſion bewilligt die Ver
ſammlung die auf 353,50 M. Koſten zur Beſchaffung von BuüreauUtenſtlien für das Miethsſteuerbüreau à Conto
des Dispoſitionsfonds Tit. VI. C. 2.

6) Die Quartieramtskaſſe iſt nicht in der Lage, die Ausgaben,
welche durch die bedeutenden Einquartirungen und Vorſpannleiſtun-

en entſtanden ſind, aus den etatsmäßig bewilligten Mitteln zu beſreiten Die Einziehung der Reſerven zum hier garniſonirenden

Bataillon, ſowie die verſtärkten Landwehrubungen haben bedeutende
Opfer n und die zu dieſen Zwecken ausgeworfenen Etats-
beträge ziemlich abſorbirt. Zur Deckung ſaämmtlicher Koſten ſind
vorausſichtlich noch 18,000 M. erforderlich und beantragt der Ma-
giſtrat ſelbige auf die zu erwartenden Ueberſchüſſe des laufenden
Jahres zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt die bean-
ſpruchten 18,000 M. vorbehaltlich der Rechnungsle gung.

Die uübrigen Gegenſtände der öffentlichen Sitzung wurden ver
tagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 2. October e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berasbnng urd Beſchlußfaſſung uüber:

A. orlagen des Magiſtrats, betr.
1. die Ertheilung der Decharge über die Kammerei Rechnung pro
1871; 2. die Bewilligung der Koſten fur Ausfuhrung der Prome-
naden-Anlagen; 3. die Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung des
dreieckigen Platzes vor dem Waagegebaude; 4. die Bewilligung der
Beſtattungskoſten fur den im ſtadtiſchen Dienſte verungluckten
Dr. Ule; 5. die Prolongation des mit dem Hospital Oekonom ge-

Aufgeboten: Der Handarbeiter G. C. Ch. G. Richter und
J. W. A. Gehrig, geb. Sieg, Bernburgerſtraße 17. Der
Landwirth F. F. Wilke, Halle, und M. A. L. Götze, Weßmar.

Geboren: Dem Bremſer E. Bock ein Sohn, III. Vereineſtraße
Nr. 8. Dem Handarbeiter L. Stolze eine Tochter, Wein-
garten 15. Dem Schuhmacher A. Schwenke ein Sohn, Schützen-
gaſſe 83. Dem Schuhmacher C. Dietze eine Tochter, Harz
Nr. 10a. Dem Handarbeiter E. Ziege eine Tochter, Boöll-
bergerweg 3. Dem Produktenhandler F. Kraneis eine Tochter,
Magdeburgerſtraße 2. Dem Handarbdeiter E. Teubner eine
Tochter, große Rittergaſſe 13. Dem Salzwirker A. Hammer
eine Tochter Geiſtſtraße 35. Dem Fabrikarbeiter E. A.
Eberhardt ein Sohn, Taubengaſſe 3. Dem Portier F. Ham-
pel ein Sohn, Dorotheenſtraße 8. Dem Handarbeiter C. F.
Recke ein Sohn kleiner Schlamm 10. Dem Zimmermann
W. Friedrich eine Tochter, Kapellengaſſe 8.

Geſtorben: Der Geheime Bergrath br. Carl Friedrich Hein-
rich Credner, 67 Jahr 6 Monat 15 Tage, Gehirnerweichung,
Merſeburgerſtraße 3. Des Handarbeiter G. Mustopf Sohn,
r Carl Louis, 2 Jahr 9 Monat 4 Tage, Folgen von

erbrennung, Muhlgaſſe 4. Des Handarbeiter W. Zopf Sohn,
todtgeboren, Spitze 2. Des Kutſcher C. Thurmer Sohn, Jo-
77 Friedrich Carl, 3 Monat 20 Tage, Kraämrfe, Landwehr-

raße 3.

Predigt-Anzeigen.
Am 16. Sonntage nach Trinitatis (Erndte-Dankfeſt) den

1. Oktober predigen:
Zu St. Ulrich: Vm. s für die Ulrichs Gemeinde Diakonus

Wachtler. Um 10 fur die Marien -Gemeinde Archidiako-
nus Pfanne. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Kom
munion Derſelbe. Nm. 2 Oberdigkonus Paſtor Sickel.

Montag d. 2. Oktober Ab. 6 Eröffnungs Gottesdienſt zur
Herbſtverſammlung des evangeliſchen Vereins der Provinz
Sachſen Oberpfarrer Zollmann aus Schweinitz.

Zu St. Moritz Vm. 9 Diakonus Nietſchmann. Nm. 2 Ober-
prediger Saran.

Hospitalkirche: Um 11 Digkonus Nietſchmann.
n Sonnabend d. 30. September Nm. 2, Vorbereitung

Zahn.

Sonntag d. 1. Oktober Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5
Domprediger D. Zahn.

Zu Neumarkt: Vm. 9 Profeſſor und Konſiſtorialrath D. Koöſtlin.
Zu Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Der-

elbe.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9

Pfarrer Woker. Nm. 2 Andacht Derſelbe.
Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jorda n.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. H. und Nm. Z3 Gottesdienſt im

Saale zu den drei Schwänen Reiſeprediger Curant aus
Bromberg.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Markerſtraße 23. Vm. 10 12 Feierd grkses Eucharifte. Nm. 3 Predigt danach Abendgottes-

enſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

burg, Meyer a. Aſchersleben, Neuburger a. Magdeburg, Duis
burg a. Barmen, Arnecke a. Celle, Franzel a. Prag, Buüttgen a.
Aachen. Frl. Jathe a. Grund.

Golduer NRing. Hr. Profeſſor Quenſtedt m. ſ. a. Tuübingen.
r Jnſpector Wenski a. Danzig. Hr. Paſtor Schröder m.
am. a. Dortmund. Hr. Kunſtgärtner mere a. Hamburg.

dr Fabrikbeſ. Kriesbach a. Reichenbach. r. Maurermeiſter
Keltz a. Berlin. Hr. pract Arzt Dr. Bruckner a Glauchau i.
Sachſen. Die Herrn. Kaufl. Kirchner a. Berlin, Kaufmann a.
Frankfurt, Barthel u. Reifenſtöhl a. Leipzig, Curtz a. Magde-
burg, Blas a. Carlsruhe, Gatzemann a. Beefſenſtedt.

Goldene Roſe. Hr. Profeſſor J. Landberg a Dresden. Hr.
Prediger Schuhmann a. Buſſe b. Belzig. Die Hern. Kaufl.
Naumann a. Cöthen, M. Kober a. Rode R. Schuürrer a. Lich
tenau, H. Fleckner a. Erfurt, H. Hartung a. Schocleu, S. Groh-
mann a. Saalfeld.

Goldene Kugel. Hr. Kammergerichts- Aſſeſſor v. Bernhardi m.
Diener a. Berlin. Hr. Lieut. Schöne a. Braunſchweig. Die
e Fabrikbeſ. Meyer m. Fam. a. Gera, Hille a. Bromberg.
Hr. Ober-Poſtſecretar Schreyner a. Aachen. Die Herrn. Jnge-
nieure Pfahobi a. Zeitz, Gerding a. Berlin. Hr. Ztud. med.
Wenzel a. Ruüſtungen. Hr. Gutsbeſ. Gebhardt m. Tochter. Hr.
Gymnaſiallehrer Gieſen a. Gneſen i. P. Die Hrru Kaufl. Ga
becke a. Gardeleben, Baldenius a. Queblinburg, Till a. Erfurt,
Reinhold a. Hamburg, Lichthardt a. Breslau, Schoch a. Torgau.

Ruſſiſcher Hof. Frau Frick a. Lauſanne. Hr. Privat. Wie
renthal m. Gem. a. Leipzig. Hr. Jngenieur Balle a. Quedlin
burg. Hr Steuerrath Hederich m. Gem. a. Cottbus. Hr.Bergwerks Director Schröder a. Grünberg a. Rhein. Hr. Lieut.

Schunke a. Erfurt. Die Herrn. Kaufl. Thomas m. Gem. a.
Paris, Bringken m. Gem. a. Hamburg, Barthenſtein m. Gem.
a. Berlin Siemers u Lutter a. Leipzig Wolff a. Hochſtadt,
Pider a. Oberramſchönberg, Oſchatz a. Duſſeldorf, Klapproth
a. Torgau.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
29. September 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 81,75. CölnMindener 104,75. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 136,60. Rheiniſche 115,80. Oeſterr. Staatsbah
471, Lombarden 133, Oeſterr. CEreditAct. 255, Preusß.
Conſolidirte 104,60. Tendenrz: matt.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 199,50. AprilMai 208,50, matter.
Roggen. Sevt-Octbr. 152, OetoberNovbr. 152,50. April

Mai 158, unverändert.
Gerſte loco 130--175.

afer. Sept.Octbr. 153,50.
piritus loco 51, September 51,50. April Mai 52,50,

feſt.
Rüböl loco 71,20. Sept. Octbr. 71, April-Mai 73,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co-

Berlin, den 28. September 1876.Berlin Anhalt. St. -Act. 108, BerlinPotsdamMagdeb.
St.Act. 82, BerlinStettiner St. Act. 120,40. Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 81,75. CölnMindener St.Act. 104,75.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 106,50. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.,

h VerpflegungsContrakts; 6. die Bewilligung einer Ent
chädigung fur Beſorgung der Wäſche des Hulfsarztes im Kran
kenhauſe an den
zahlung von 162,70 Kaufgeld fur Straßenterrain; 8. die Be Am
willigung der Koſten zu baulichen Verarderungen im Rathhauſe

27. Sept. Der allgemeine Barometerfall dauert fort, war
jedoch in der Gegend des geſtrigen Minimums auf der Pordſee am

HospitalJnſpector; 7. die Bewilligung der Ruück ſo daß die Druck-Vertheilung noch unbeſtimmter iſt.
anal weht friſcher SW, in Kopenhagen ſtarker SO., ſonſt

ſind die Winde meiſt ſchwach bei feuchtem ſtellenweiſe regneriſchem

136,60.

Amſterdam

heiniſche 115,80. Franzoſen 471,
Oeſterr. Credit Act. 255,50.
Thüringer BanukAct. 74,50.
Preuß conſol. 4/,*/, Anleihe 104,60.

Oeſterr. Noten 167,75. Tendenz: matt.

Lombarden 133,
armſtädter Bank Act. 107,50.

Discounto-Command.Anth. 119,
Kurz London Kurz

Statiſtik des Productenverkehrs auf den Eiſenbahnen
nach und von Halle

im Monat Auguſt 1876.
Magdb.-Peipz.

Thüring Ei BerlinAnhal MagdedHal Bahn HalleJ. Empfang. ſenbahn ter Bahn berſt. Bahn Sorau u. Zuſammen
Halle-Caſſel

g. Fg. K. F. Kg.Roggen 90,600 81,800 S 299,300 471,100
Weizen 60,400 68,100 265,000 320,400 713,900Gerſte 100,590 87,600 33,600 669,700 891,400
5 80,300 156,500 5,100 621,500 863,400

Mehl 9,400 162,100 30,200 101,820 303,520enteichte e 11,100 S 175,260 186,360
artoffeln 2,150 n T 2,150Spiritus 50,300 1096,100 150 397,390 643,940Dngerittel 18,200 206,900144,200 521,480 38090,780

Adr. J 230,100 19,000 28,000 1,099,040 1,376,140
Summa: J 671,850 J. 959,200 J 506, 250 4,205,890 J 6,373, 190

II. Verſandt.

Kg. Kg. Kg. Kg. Kg.Roggen 170,800 S S 203,100 373,900Weizen 185,300 58,700 60,350 276,200 580,550
Gerſte 20,000 54,600 55100 725,300 805,000
ter 35,300 5,100 2,400 399,600 442,400leie 14,000 S J 14,000Mehl 285,400 30,200 20,500 159,240 495,340uülſenfruchte s 18,320 133,620 151,940artoffeln. 580 S S s 580308,150 5,600 36,110 444,560 794,420

Duüngemittel 170,100 21,100 120,570 397,430 709,200
ucker e e e 335,800 15,800 63,900 1,677,340 2,092,840

umma: 1/525,430 L 101,100 327,250 4,416,390 6,460,170
Mſtgerheilt vom Sekretafr der Handelskammer

Otto Puls.

Anzeige im heutigen Jnſeratentheil bekannt,

Zur Geldeinlöſung.
Die Bank für Süddeutſchland in Darmſtadt macht laut

daß ſie ihre Banknoten
in alter Währung noch bis zum 31. December d. J. einlöſen wird.

Leipzig. Von dem oft ſchon todt geſagten immer aber wieder unter den
Lebenden erſchienenen

t iſt und inPubl

auberkünſtler Agoſton der gegenwärtig zur Leipziger Meſſe
einem Zauberſalon allabendlich vor einem dicht gedrangten

kum ſeine brillante Vorſtellungen giebt, wird im Schweizer Handels-Courier
eines ſeiner beruhmten Kunſtſtucke mitgetheilt, das er in Bern im Monat Mai
d. J. ausgefuhrt hat.
Erregung uüber eine Zauberaffaire à la Fauſt, die ſich
vard abgeſpielt hat.
Wanken ruüſtig darauf los.

Daſelbſt wird geſchrieben y73 Bern war kuärzlich große

i m Cafe des Hotels Boule-Dort ſaßen munter und fidel eine Anzahl Studenten und
Plötzlich kommt ein fremder Herr mit etwas hinkendem

Gange, tritt zu den Kneipenden hin und ruft: „Jch mache mit, doch ihr verſteht
die Sache noch nicht, ich will euch zeigen, wie ein Jeder ſein Lieblingsgetränk,

Muünchener, Pfungſtader, Pilſener oder anderes Bier haben kann! Damit bohrt
er ſechs Löcher in das Billard und ſechs verſchiedene Biere ſpringen ſchaumend her-
vor. Es ſingen die Studenten „O ſchöner Brunnen, der uns fließt“, ſodann „Und
iſt ganz kannibaliſch wohl, als wie 500 Sauen“! Allmahlig jedoch werden ſie
wild, d. h. benebelt, werfen dem Fremden Hokusvokus vor, machen einen fuürchter
lichen Lärm und wollen aif ihn losgehen. Doch im ſelben Momente ertönt ein
Knall, ſtarker Dampf erfullt den Saal, und wie er ſich verzieht, zeigt esſſich, daß
der Fremde verſchwunden iſt. Alles iſt in Ordnung wie vorher nur die ſechs
Bohrlöcher im Billard ſind geblieben. Was war der ganze Spuck? Ein Stuck-
chen von Agoſton! Die ſechs Bohrlöcher im Billard aber zeigt der Beſitzer vom
Boulevard der ſie ſehen will gegen und bereits ſoll ein
Engländer eine bedeutende Summe fur das ſonderbare Billard geboten haben.“

Halliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 30. September

Univerſitäts-Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
(15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10—12 U. außer am Sonntag geoffnetdie Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. I1--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis d Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair O. Puls), Bruderſtr. 16,

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenKubltum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Phyſik.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. s Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Pargdies“
Turnverein junger Kaufleute: Ab. Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

alliſche Liederkafel: Ab. 8-— 10 Uebung im neuen Schuützenhauſe.
ereinigte Männer Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Fledermaus“, Operette.
r. A. Francke's Bäder im Fürgtenthal. Ixiseh-römische Bäd. v. 7-- 12 U.

fur Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren Sol Schwefel,
Malz, Kleien, Seiſen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszelt. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Die zweite Etage zu vermiethen Brandt S Loeloff.

Bekanntmachungen.

HausVerkauf.
Ein Haus mit vier Stuben,

Scheune, Stallung, Thoreinfahrt
und kleinem Garten in Beeſen
bei Ammendorff, iſt für den feſten
Preis von 1600 Thaler zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkommen.
Nähere Auskunft giebt Herr F. A.
Petzerlin g, Töpferplan 4 Halle
a/ S., ſowie der Maurer Herr
Auguſt Moſer in Beeſen.

Gaſthof Verkauf.
Ein Gaſthof mit 18 Logirzim-

mern, in einer Stadt Eiſenbahn
ſtat.) v. 8000 Einw. mit elegantem
Reſtaurant, Kegelbahn c., 3 Morg.
Feld; alle Gebäude im beſten Zu
ſtande, iſt Fa milienverhältniſſe hal
ber zu verkaufen. Anzahlung 2 bis
3000 Thlr. Alles Nähere auf An
fragen sub H. 2536 durch
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. (H. 52536)
Wir ſuchen zum ſoforti-
gen Antritt einen mit gu-
ten Schulkenntniſſen verſe-
henen jungen Mann als
Lehrling.
H. Wagner Sohn.
Auf der Domaine Sachſen-

burg wird zum ſofortigen An-
tritt ein praktiſch gebildeter

Oberverwalter
geſucht. Gehalt 600 Mark. Be-
werber, welche ſich perſönlich vor-
ſtellen und ihre Zeugniſſe vorlegen,
finden nur Berückſichtigung.



Für den Norddeutſchen Eiſenbahn Verband iſt ein vom 1. Octo-
ber er. gültiger Tarifnachtrag erſchienen.

Derſelbe enthält u. A. ermäßigte Tarifſätze für den Verkehr zwi-
ſchen Halle und Hildesheim über die Route via Nordhauſen.

Das Nähere iſt bei der M.-L. Güterexpedition zu erfahren.
Frankfurt a M., d. 22. September 1876.

Königliche Eiſenbahn Direction

Bekanntmachung.
Auf Grund des F. 1 des Geſetzes vom 17. Juni 1876 Geſetz

Sammlung Seite 162) und in Gemäßheit des F. 3 des Allerhöchſten
Privilegiums

a. vom 18. November 1871 über 2,500,000 7,500,000
b. „17. Juli 1872 2,220,000 6,660,000
e. 7. Auguſt 1872 21190,000 6,570,000kündigen wir hiermit die durch dieſe Privilegien emittirten 5/0 Priori-

täts- Obligationen I. u. II. Emiſſion und Litt. B. mit Ausſchluß der
bereits zur Amortiſation ausgelooſten, durch Publicandum vom 28. April
1876 aufgerufenen Obligationen zur Rückzahlung am 1. April 1877
dergeſtalt, daß von dieſem Tage ab die Verzinſung derſelben mit 5
ihre Endſchaft erreicht.

Die Einlöſung der Obligationen erfolgt ausſchließlich bei der Kö
niglichen Haupt Seehandlungskaſſe hier, Jägerſtraße Nr. 21.

Den Jnhabern der vorgenannten Obligationen ſtellen wir frei, an
Stelle des Baarbetrages der Obligationen die letzteren in vom 1. April
1877 ab mit 4*, verzinsliche und hinſichtlich der Zinszahlung vom
Staate garantirte Obligationen umwandeln zu laſſen.

Behufs Anmeldung zur Convertirung wird eine Präkluſivfriſt bis
31. October d. J. feſtgeſtellt. Die bei der Königlichen Haupt
Seehandlungskaſſe zur Convertirung eingereichten Stücke werden
abgeſtempelt und mit dem Vermerk der Zinsreduction und der Staats-
garantie verſehen.

Jn derſelben Weiſe wird mit den Coupons und Talons verfahren.
Der Betrag etwa fehlender Coupons wird bei der Rückzahlung

des Capitals von letzterem in Abzug gebracht bei der Convertirung da-
gegen iſt der Differenzbetrag baar einzuzahlen.

Den Obligationen iſt ein doppeltes, mit Namensunterſchrift und
Wohnungsangabe des Einlieferers verſehenes Nummerverzeichniß beizu
fügen. Formulare hierzu können bei der Königlichen HauptSeehand-
lungskaſſe in Empfang genommen werden.

Berlin, am 26. September 1876.
Die Direction

BVekanntmachung.
Jn Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 29. Januar e. und un

ter Verweiſung auf die den Auszügen aus der Steuer Rolle unter 1
beigedruckte, die Steuerzahlungs Termine angebende Bemerkung brin-
gen wir hierdurch in Erinnerung, daß die e Steuern für
die Monate Septerrber und Oetober bis ſpäteſtens den
15. October an unſere Kämmerei II zu entrichten ſind.

Jn den Tagen des 15. October bis einſchließlich I. No-
vember und 9. November bis einſchließlich I. Novem-
ber bleibt die Kaſſe behufs ungeſtörter Abwickelung der ſonſtigen Kaſ
ſengeſchäfte und Beitreibung der Reſte für das Publikum gänzlicheſchloſſen und in den Tagen des 2. bis V. November nur

ür diejenigen geöffnet, welche mit Zahlung der Steuern
im Rückſtande geblieben ſind.

Gegen alle dieſenigen, welche auch dieſen letzten Zahlungstermin
nicht innehalten, muß unnachſichtlich mit Exekutions- Maßregeln vorge-
gangen werden.

Halle a/S., den 26. September 1876.
Der Magiſtrat.

Wohuungsveränderung,

ch verlegte meine Woh-
nung von Bernburger Stra-
ße 13e nach der Dorotheen-
ſtraße 10 I. Etage, neben
dem Reſtaurant „Zum Kai-
ſergarten.“
Samuel Loewendahl.
Paradeplatz 6 iſt die bisher

von Hrn. Stadtrath Kerſten be-
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 7
Stuben, 3 Kamm. nebſt Zubehör
und Gartenbenutzung zum 1. April
1877 zu vermiethen. Näheres

Paradeplatz 6 pt.

Zugelaufen ein ſchwarzer flock
haariger Hund. Abzuholen bei

Schulze, BahnhofsJnſpector.

ohne Abzug einzulöſen.

von Mats oh, M aemkl. Steinſtraße 5 a.

Buschtéhracer 5 Prioritäts- Obligationen
Wir ſind beauftragt, die am 1. October er. fälligen Coupons mit

F. 7 50O. pro Stück

Halles cher Bankverein
p. Co.

Wir beehren uns hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen,
daß in Ausführung des Beſchluſſes der Generalverſammlung unſerer
Actionäre vom 28. März d. J. und nach erfolgter Genehmigung deſſel-
ben Seitens Großherzoglicher Staatsregierung wir nunmehr in der Lage
ſind, die von uns ausgegebenen und noch in Umlauf befindlichen Bank-
noten unſeres Jnſtituts in alter Währung, innerhalb der uner-
ſtrecklichen Friſt bis zum 31. December d. J., noch ein

löſen zu können.
Wir fordern daher die Jnhaber ſolcher Banknoten hiermit auf, bis

zu genanntem Termin dieſelben bei unſerer Hauptkaſſe hier oder bei
unſerer Einlöſungsſtelle in Frankfurt a. M. zur Einlöſung einzureichen.

Darmſtadt, 7. April 1876.Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Hartnack. Kessel. Bank für Süddeutſchland.

Lehrlingsgeſuch.
Für unſer Produkten-Geſchäft
en gros ſuchen wir einen Lehrling

mit guter Schulbildung.
Werner CLangenberg.
Zabhnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort und auf die Dauer durch
den erühmten Imd. Extract
beſeitigt und ſollte deshalb in keiner
Familie fehlen. Aecht in Fl. à 50
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg,
gr. Ulrichsſtraße 39.

Gustav WilKe's Restaurant
II. Elausesrasese W. S (Lingang: Ellenbogengasse).

Mit dem I. October verlege ich meine Restauration von der Rannischen Strasse 16 („Drei Schwäne““) nach meinem

I Heen mme I EISS R SS e W Wbelegenen Iause. Ich halte meine geräumigen, geschmackvoll decorirten Restaurations-Localitäten, sowie meinen neu erbauten Saal einem geehrten
Publikum zur geneigten Benutzung, als zur Abhaltung von Pamilienfesten, Kränzchen ete. angelegentlichst empfohlen.

Für gute Küche, für stets frisches Rauchfuss'sches und echt Coburger Bier. sowie für prompte und coulante
Bedienung werde stets Sorge tragen.

Sonntag den I. October zum Frühschoppen fräschen Speckkuchen.
Mittagstisch im Abonnement.

HIalle, den 28. September 1876. Hochachtungsvoll

Gustav PF ete.
Zuckerfabrik Spora, E. G.
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur General Ver-

ſammlung auf
Dienstag den 3. October a. c. Nachmittags A Uhr

in den Gaſthof zu Gleina
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung:
1. Beſtätigung der Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Beſtätigung der Verträge mit den Geſellſchaftsorganen.
3. Beſtätigung von Pachtverträgen.
4. Beſtätigung eines bez. der Kohlengrube abgeſchloſſenen Vertrages.
5. Mittheilung über den Geſchäfts und Vermögensſtand der Ge-

noſſenſchaft.
Zeitz, den 28. September 1876.

Der Ausſchuß der Zuckerfabrik Spora,
eingetr. Genoſſenſchaft.

H. Schaede, Vorſitzender.

hotographie.Der ergebenſt Unterzeichnete beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er
am Sonntag den 1. October ſein photographisches
Geschäft

Lindenstrasse Nr. 4
eröffnen wird und empfiehlt ſich zur Aufnahme von Bildern jeder
Größe, ſowie zu Reproductionen, Vergrößerungen c. c. Durch mehr-
jährige Thätigkeit als Leiter einiger der beſtrenommirteſten Ateliers des
Jn und Auslandes iſt es mir möglich, in meinem Fach etwas Vor
zügliches zu leiſten und werde das in mich zu ſetzende Vertrauen jeder
zeit zu rechtfertigen beſtrebt ſein.

Halle a/S. September 1876. Otto Gebharäilt.

Pelicatessen- Empfehlung
Friäsche Holsteiner Austern feinsten? Astra-

chaner Caviar, fräsche Pfirsiche, frische Un-
garische Weintrauben, feinsten geräucherten
Rheinlachs, Prima Riesennennaugen, feinſte
Marken von Sardines à Vhnile, russ. Sardinen,
Gothaer Winter u. Sommer Cervelatwurst
etc. ete. zu ſoliden Preiſen bei

H. So Leipzigerſtr. 103.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Kauffeldt' ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waa-

renbeſtände, beſtehend in Wäſcheartikeln und Weißwaaren, namentlich
eine größere Anzahl Kinderwäſche, Kindertragbettchen, Tauf-
kleider, Nachthauben, Schürzen, weiße Unterröcke,
Schleier, aufgez. Weißwaaren, wollene Hemden für Her-
ren und Damen Papierwäſche, ſollen im Geſchäfeslokal Leipzi-
gerſtraße Nr. 5 am 2. Octbr. er. und folgende Tage Vorwittags von
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zu billigen Preiſen aus-
verkauft werden.

Bernh. Schmidt.Verwalter der Kauffeldt'ſchen Concursmaſſe.

vie Iylographiſche Anſtalt v (rtav Richter
befindet ſich vom 1. October 1,biP7ZiCOTStT. 60, II.

Mein ſortirtes Lager in eiſernen

Oefen Rosten Platten
[B.11110.] bringe ich in empfehlende Erinnerung.
T. Lindenhahnmn. Königsſtraße S.

as Amts- und Wochenblatt 1
Markfür die

Königl. Amtshauptmannſchaſt zu Annaberg,
das Königl. Gerichtsamt zu Ehrenfriedersdorf und für
die Stadträthe zu Ehrenfriedersdorf, Geyer und Chum,

ſowie das
Wochenblatt für Burkhardsdorf und Umgegend

erſcheinen jeden Mittwoch und Sonnabend und halten ſich zur Auf-
nahme von Bekanntmachungen beſtens empfohlen. Jnſertionspreis die
3geſpaltene Corpuszeile nur 10 Pf.

Ehrenfriedersdorf u. Burkhardsdorf. Die Verlags- Expedition.
A. Löſeke.

Privat-ntbindung,. on e gn
Damen, welche in Stille ihre Reder kfeſt und Sangz ver

Erntedan
gnügen ladet ergebenſt ein

Fr. Grosse,
kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Trepre D. Rohn, Hebamme.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

W Jeden Bandwurm
entfernt in 3--4 Stunden vollſtän
dig ſchmerz- u. gefahrlos; ebenſo
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk-
ſucht, Magenkrampf, Epilepſie,
Veitstanz und Flechten auch
brieflich Voigt, Arzt

zu Croppenſtedt.

Commis-Gesuch.
Ein junger Mann, welcher über

ſeine Tüchtigkeit in jeder Beziehung
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird für ein flottes Colonialwaa-
ren-Geſchäft per 1. October er. ge
ſucht. Adr. unter A. Z. 4f 10.
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Für eine in guter Gegend gele
gene, nicht unbedeutende Waſſer-
mühle mit ausgezeichneter Waſſer-
kraft wird unter günſtigen Bedin-
gungen ein intelligenter Pächter ge
ſucht. Gef. Offerten unter W. P.
95 vermitteln die Herren Maa-
senstein C Vogler inLeipzig. [H. 34774.]

Wallstab'sche

Gewürzextracte
empfiehlt

die DBrognenhandlung, von
H. Sohneke, Apotheker,

gr. Steinſtr. 2.
Holz- u. Netall-Särge,
letztere von 50 an, em-
pfehle bei vorkommendem Bedarf.

415. Meissner,
Halle a/s., gr. Brauhausg. 31.

1 oder 2 Schüler erhalten gute
Penſion Schulgaſſe 3a.
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